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97an  e  M  S  En  97  M  fséiönanindééhaüQ ;  x  $  ‘ Überblicken wir nach Vorfühfutig dieser drastischen Einzelbeispiele das  Apostolat unter den Heiden .allgemeiner, so läßt sich nicht verkennen, daß  in den letzten Jahrzehnten die Glaubensboten ihren hohen und schweren  Beruf auch psychologisch, durch Verstehen der kulturellen Eigenart der Wilden,  zu erfassen und auszuüben bestrebt waren.  Die Reichhaltigkeit der Museen  und Fachliteratur heimatlicher Missionshäuser geben Zeugnis von der regen  Sammeltätigkeit und dem charakterisierten wissenschaftlichen Streben zur  Hebung und Vervollkommnung der apostolischen Tätigkeit. Allein es dürfte  diesbezüglich noch manches weiter auszubauen sein. Ganz naturgemäß werden.  die meisten Missionare bei ihrem Auszuge keine methodische Schulung in  der Behandlung einer speziellen, heidnischen Psyche und Kultur ihr eigen  nennen können, ein Mangel, dem auch eine mehrwöchige Vorbereitung samt  Eingewöhnung in die fremde Sprache durch einen älteren Missionar an Ort  und Stelle nicht. mit Sicherheit. abhilft.  Neuerdings hat man sich an die  ersten Versuche herangewagt, eigens geschulte Ordensmitglieder zur allseitigen  ©  Erforschung heidnischer Verhältnisse vorübergehend hinauszusenden, Von-  einer solchen religionsgeschichtlich -ethnologischen Forschungsreise konnte.  P. Dr. Koppers S.V.D. hinsichtlich der Feuerlandsstämme, besonders der Jamanas,  überraschende Ergebnisse heimbringen!. Letzterer Stamm hatte bislang trotz  einer 583jährigen Missionstätigkeit in seinem Bereiche den englisch-  wie  französisch-protestantischen Kündern des Evangeliums stets den Namen ihres  einen höchsten Wesens verborgen, weil ihnen nach alter Weise von vorn- -  herein gesagt worden war, daß all ihr religiöser Besitz nur Lügen seien.  An  Wieviel einfacher und leichter hätte sich die Bekehrung gestalten können,  wenn sofort an diesen ziemlich geläuterten Gottesbegriff angeknüpft worden  wäre, zumal die Eingebornen während des Unterrichtes nach späterem Ge-  ®  ständnis sich des Gedankens nicht zu erwehren vermochten, der Christengott  müsse derselbe sein wie der ihrige. Allerdings erforderten obige Resultate  ein großes Maß an Geduld. Dem äußeren Nomadisieren dieser Pygmoiden  schließt sich eine Unstetigkeit des Geisteslebens nur zu sehr an. Wie P. Koppers  betonte, konnte man von den Leuten keine Auskünfte über ihren geistigen  Besitz erzwingen, sondern mußte immer wieder den günstigen Augenblick  abwarten, weshalb der Forscher und sein Ordensgenosse an der harmlosen  Männerbundfeier wie gehaltvollen Jugendweihe teilnahmen, sich selbst in den  N  Jugendbund aufnehmen ließen und eine Eingeborne zur Patin erhielten. Es’  steht zu wünschen und zu hoffen, daß dieses herzhafte Vorgehen zwecks  Vervo  N  Ulkommnung bzw. Anbahnung einer Missionsmethode auf‘iw\issenschäft-ü  R  {  hcher ‘Grdndlgge noch mgn_ch<(_e_ Naqha}1mér -find‚et-„  s  s  A  :  Z  Ea  {  .  / ‚V_Misp‚é'idlis'rufidschäu.*  ; ; 7 P7_ Dr. A. Freitag, S. V.D., in Bad ‘l\)ribur"g‘ (Wéstf).!“  y  $  1. Aus dem heimatlichen M£gäiéhswßiém.4  / am ersten Male tagte in Rom unter den Auspizien des Kar?dihalpräfek%  £  — van Rossum und in den Räumlichkeiten der Propaganda vom 12.—21. März-  d. J. der Internationale Zentralrat des Vereins der Glaubensverbreitung, den  Pius XI. im Vorjahre anläßlich des dreihundertjährigen Missionsjubiläums d  Propaganda und der Hundertjahrfeier des Werkes der Glaubensverbreitung  an die Stelle des französischen Zentralrates berufen und von Lyon nach R  T  Ve‘rl‘eg.'t" hat. De;‘  I agung .L‘?thiten l;)ieiv_ Delqg‘?eyzrtg aus Spaf_l’nie_é‚; Frankreic  \ 1K.V. 63, 580 (80. Juli 1922).  f  4‘Z"i';“.s_°_‘l‘]‘lv‘r“rt für Miéslqnswissenächa!  v  18 n  {  $an  e  M  S  En  97  M  fséiönanindééhaüQ ;  x  $  ‘ Überblicken wir nach Vorfühfutig dieser drastischen Einzelbeispiele das  Apostolat unter den Heiden .allgemeiner, so läßt sich nicht verkennen, daß  in den letzten Jahrzehnten die Glaubensboten ihren hohen und schweren  Beruf auch psychologisch, durch Verstehen der kulturellen Eigenart der Wilden,  zu erfassen und auszuüben bestrebt waren.  Die Reichhaltigkeit der Museen  und Fachliteratur heimatlicher Missionshäuser geben Zeugnis von der regen  Sammeltätigkeit und dem charakterisierten wissenschaftlichen Streben zur  Hebung und Vervollkommnung der apostolischen Tätigkeit. Allein es dürfte  diesbezüglich noch manches weiter auszubauen sein. Ganz naturgemäß werden.  die meisten Missionare bei ihrem Auszuge keine methodische Schulung in  der Behandlung einer speziellen, heidnischen Psyche und Kultur ihr eigen  nennen können, ein Mangel, dem auch eine mehrwöchige Vorbereitung samt  Eingewöhnung in die fremde Sprache durch einen älteren Missionar an Ort  und Stelle nicht. mit Sicherheit. abhilft.  Neuerdings hat man sich an die  ersten Versuche herangewagt, eigens geschulte Ordensmitglieder zur allseitigen  ©  Erforschung heidnischer Verhältnisse vorübergehend hinauszusenden, Von-  einer solchen religionsgeschichtlich -ethnologischen Forschungsreise konnte.  P. Dr. Koppers S.V.D. hinsichtlich der Feuerlandsstämme, besonders der Jamanas,  überraschende Ergebnisse heimbringen!. Letzterer Stamm hatte bislang trotz  einer 583jährigen Missionstätigkeit in seinem Bereiche den englisch-  wie  französisch-protestantischen Kündern des Evangeliums stets den Namen ihres  einen höchsten Wesens verborgen, weil ihnen nach alter Weise von vorn- -  herein gesagt worden war, daß all ihr religiöser Besitz nur Lügen seien.  An  Wieviel einfacher und leichter hätte sich die Bekehrung gestalten können,  wenn sofort an diesen ziemlich geläuterten Gottesbegriff angeknüpft worden  wäre, zumal die Eingebornen während des Unterrichtes nach späterem Ge-  ®  ständnis sich des Gedankens nicht zu erwehren vermochten, der Christengott  müsse derselbe sein wie der ihrige. Allerdings erforderten obige Resultate  ein großes Maß an Geduld. Dem äußeren Nomadisieren dieser Pygmoiden  schließt sich eine Unstetigkeit des Geisteslebens nur zu sehr an. Wie P. Koppers  betonte, konnte man von den Leuten keine Auskünfte über ihren geistigen  Besitz erzwingen, sondern mußte immer wieder den günstigen Augenblick  abwarten, weshalb der Forscher und sein Ordensgenosse an der harmlosen  Männerbundfeier wie gehaltvollen Jugendweihe teilnahmen, sich selbst in den  N  Jugendbund aufnehmen ließen und eine Eingeborne zur Patin erhielten. Es’  steht zu wünschen und zu hoffen, daß dieses herzhafte Vorgehen zwecks  Vervo  N  Ulkommnung bzw. Anbahnung einer Missionsmethode auf‘iw\issenschäft-ü  R  {  hcher ‘Grdndlgge noch mgn_ch<(_e_ Naqha}1mér -find‚et-„  s  s  A  :  Z  Ea  {  .  / ‚V_Misp‚é'idlis'rufidschäu.*  ; ; 7 P7_ Dr. A. Freitag, S. V.D., in Bad ‘l\)ribur"g‘ (Wéstf).!“  y  $  1. Aus dem heimatlichen M£gäiéhswßiém.4  / am ersten Male tagte in Rom unter den Auspizien des Kar?dihalpräfek%  £  — van Rossum und in den Räumlichkeiten der Propaganda vom 12.—21. März-  d. J. der Internationale Zentralrat des Vereins der Glaubensverbreitung, den  Pius XI. im Vorjahre anläßlich des dreihundertjährigen Missionsjubiläums d  Propaganda und der Hundertjahrfeier des Werkes der Glaubensverbreitung  an die Stelle des französischen Zentralrates berufen und von Lyon nach R  T  Ve‘rl‘eg.'t" hat. De;‘  I agung .L‘?thiten l;)ieiv_ Delqg‘?eyzrtg aus Spaf_l’nie_é‚; Frankreic  \ 1K.V. 63, 580 (80. Juli 1922).  f  4‘Z"i';“.s_°_‘l‘]‘lv‘r“rt für Miéslqnswissenächa!  v  18 n  {  $Freitäg : ieéidnsnindséhauQ
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Besıtz erzwingen, sondern mußte ımmer wieder den günstıgen Augenblickan  e  M  S  En  97  M  fséiönanindééhaüQ ;  x  $  ‘ Überblicken wir nach Vorfühfutig dieser drastischen Einzelbeispiele das  Apostolat unter den Heiden .allgemeiner, so läßt sich nicht verkennen, daß  in den letzten Jahrzehnten die Glaubensboten ihren hohen und schweren  Beruf auch psychologisch, durch Verstehen der kulturellen Eigenart der Wilden,  zu erfassen und auszuüben bestrebt waren.  Die Reichhaltigkeit der Museen  und Fachliteratur heimatlicher Missionshäuser geben Zeugnis von der regen  Sammeltätigkeit und dem charakterisierten wissenschaftlichen Streben zur  Hebung und Vervollkommnung der apostolischen Tätigkeit. Allein es dürfte  diesbezüglich noch manches weiter auszubauen sein. Ganz naturgemäß werden.  die meisten Missionare bei ihrem Auszuge keine methodische Schulung in  der Behandlung einer speziellen, heidnischen Psyche und Kultur ihr eigen  nennen können, ein Mangel, dem auch eine mehrwöchige Vorbereitung samt  Eingewöhnung in die fremde Sprache durch einen älteren Missionar an Ort  und Stelle nicht. mit Sicherheit. abhilft.  Neuerdings hat man sich an die  ersten Versuche herangewagt, eigens geschulte Ordensmitglieder zur allseitigen  ©  Erforschung heidnischer Verhältnisse vorübergehend hinauszusenden, Von-  einer solchen religionsgeschichtlich -ethnologischen Forschungsreise konnte.  P. Dr. Koppers S.V.D. hinsichtlich der Feuerlandsstämme, besonders der Jamanas,  überraschende Ergebnisse heimbringen!. Letzterer Stamm hatte bislang trotz  einer 583jährigen Missionstätigkeit in seinem Bereiche den englisch-  wie  französisch-protestantischen Kündern des Evangeliums stets den Namen ihres  einen höchsten Wesens verborgen, weil ihnen nach alter Weise von vorn- -  herein gesagt worden war, daß all ihr religiöser Besitz nur Lügen seien.  An  Wieviel einfacher und leichter hätte sich die Bekehrung gestalten können,  wenn sofort an diesen ziemlich geläuterten Gottesbegriff angeknüpft worden  wäre, zumal die Eingebornen während des Unterrichtes nach späterem Ge-  ®  ständnis sich des Gedankens nicht zu erwehren vermochten, der Christengott  müsse derselbe sein wie der ihrige. Allerdings erforderten obige Resultate  ein großes Maß an Geduld. Dem äußeren Nomadisieren dieser Pygmoiden  schließt sich eine Unstetigkeit des Geisteslebens nur zu sehr an. Wie P. Koppers  betonte, konnte man von den Leuten keine Auskünfte über ihren geistigen  Besitz erzwingen, sondern mußte immer wieder den günstigen Augenblick  abwarten, weshalb der Forscher und sein Ordensgenosse an der harmlosen  Männerbundfeier wie gehaltvollen Jugendweihe teilnahmen, sich selbst in den  N  Jugendbund aufnehmen ließen und eine Eingeborne zur Patin erhielten. Es’  steht zu wünschen und zu hoffen, daß dieses herzhafte Vorgehen zwecks  Vervo  N  Ulkommnung bzw. Anbahnung einer Missionsmethode auf‘iw\issenschäft-ü  R  {  hcher ‘Grdndlgge noch mgn_ch<(_e_ Naqha}1mér -find‚et-„  s  s  A  :  Z  Ea  {  .  / ‚V_Misp‚é'idlis'rufidschäu.*  ; ; 7 P7_ Dr. A. Freitag, S. V.D., in Bad ‘l\)ribur"g‘ (Wéstf).!“  y  $  1. Aus dem heimatlichen M£gäiéhswßiém.4  / am ersten Male tagte in Rom unter den Auspizien des Kar?dihalpräfek%  £  — van Rossum und in den Räumlichkeiten der Propaganda vom 12.—21. März-  d. J. der Internationale Zentralrat des Vereins der Glaubensverbreitung, den  Pius XI. im Vorjahre anläßlich des dreihundertjährigen Missionsjubiläums d  Propaganda und der Hundertjahrfeier des Werkes der Glaubensverbreitung  an die Stelle des französischen Zentralrates berufen und von Lyon nach R  T  Ve‘rl‘eg.'t" hat. De;‘  I agung .L‘?thiten l;)ieiv_ Delqg‘?eyzrtg aus Spaf_l’nie_é‚; Frankreic  \ 1K.V. 63, 580 (80. Juli 1922).  f  4‘Z"i';“.s_°_‘l‘]‘lv‘r“rt für Miéslqnswissenächa!  v  18 n  {  $abwarten, weshalb der Forscher und seın Ordensgenosse an der armlosenMännerbundfeijer wıe gehaltvollen Jugendweihe ‚teilnahmen, sich selbst 1n den
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T\Lerlegt | hat Der agung / wrohnten bei Delegierte aus Spannien,\ Krankreican  e  M  S  En  97  M  fséiönanindééhaüQ ;  x  $  ‘ Überblicken wir nach Vorfühfutig dieser drastischen Einzelbeispiele das  Apostolat unter den Heiden .allgemeiner, so läßt sich nicht verkennen, daß  in den letzten Jahrzehnten die Glaubensboten ihren hohen und schweren  Beruf auch psychologisch, durch Verstehen der kulturellen Eigenart der Wilden,  zu erfassen und auszuüben bestrebt waren.  Die Reichhaltigkeit der Museen  und Fachliteratur heimatlicher Missionshäuser geben Zeugnis von der regen  Sammeltätigkeit und dem charakterisierten wissenschaftlichen Streben zur  Hebung und Vervollkommnung der apostolischen Tätigkeit. Allein es dürfte  diesbezüglich noch manches weiter auszubauen sein. Ganz naturgemäß werden.  die meisten Missionare bei ihrem Auszuge keine methodische Schulung in  der Behandlung einer speziellen, heidnischen Psyche und Kultur ihr eigen  nennen können, ein Mangel, dem auch eine mehrwöchige Vorbereitung samt  Eingewöhnung in die fremde Sprache durch einen älteren Missionar an Ort  und Stelle nicht. mit Sicherheit. abhilft.  Neuerdings hat man sich an die  ersten Versuche herangewagt, eigens geschulte Ordensmitglieder zur allseitigen  ©  Erforschung heidnischer Verhältnisse vorübergehend hinauszusenden, Von-  einer solchen religionsgeschichtlich -ethnologischen Forschungsreise konnte.  P. Dr. Koppers S.V.D. hinsichtlich der Feuerlandsstämme, besonders der Jamanas,  überraschende Ergebnisse heimbringen!. Letzterer Stamm hatte bislang trotz  einer 583jährigen Missionstätigkeit in seinem Bereiche den englisch-  wie  französisch-protestantischen Kündern des Evangeliums stets den Namen ihres  einen höchsten Wesens verborgen, weil ihnen nach alter Weise von vorn- -  herein gesagt worden war, daß all ihr religiöser Besitz nur Lügen seien.  An  Wieviel einfacher und leichter hätte sich die Bekehrung gestalten können,  wenn sofort an diesen ziemlich geläuterten Gottesbegriff angeknüpft worden  wäre, zumal die Eingebornen während des Unterrichtes nach späterem Ge-  ®  ständnis sich des Gedankens nicht zu erwehren vermochten, der Christengott  müsse derselbe sein wie der ihrige. Allerdings erforderten obige Resultate  ein großes Maß an Geduld. Dem äußeren Nomadisieren dieser Pygmoiden  schließt sich eine Unstetigkeit des Geisteslebens nur zu sehr an. Wie P. Koppers  betonte, konnte man von den Leuten keine Auskünfte über ihren geistigen  Besitz erzwingen, sondern mußte immer wieder den günstigen Augenblick  abwarten, weshalb der Forscher und sein Ordensgenosse an der harmlosen  Männerbundfeier wie gehaltvollen Jugendweihe teilnahmen, sich selbst in den  N  Jugendbund aufnehmen ließen und eine Eingeborne zur Patin erhielten. Es’  steht zu wünschen und zu hoffen, daß dieses herzhafte Vorgehen zwecks  Vervo  N  Ulkommnung bzw. Anbahnung einer Missionsmethode auf‘iw\issenschäft-ü  R  {  hcher ‘Grdndlgge noch mgn_ch<(_e_ Naqha}1mér -find‚et-„  s  s  A  :  Z  Ea  {  .  / ‚V_Misp‚é'idlis'rufidschäu.*  ; ; 7 P7_ Dr. A. Freitag, S. V.D., in Bad ‘l\)ribur"g‘ (Wéstf).!“  y  $  1. Aus dem heimatlichen M£gäiéhswßiém.4  / am ersten Male tagte in Rom unter den Auspizien des Kar?dihalpräfek%  £  — van Rossum und in den Räumlichkeiten der Propaganda vom 12.—21. März-  d. J. der Internationale Zentralrat des Vereins der Glaubensverbreitung, den  Pius XI. im Vorjahre anläßlich des dreihundertjährigen Missionsjubiläums d  Propaganda und der Hundertjahrfeier des Werkes der Glaubensverbreitung  an die Stelle des französischen Zentralrates berufen und von Lyon nach R  T  Ve‘rl‘eg.'t" hat. De;‘  I agung .L‘?thiten l;)ieiv_ Delqg‘?eyzrtg aus Spaf_l’nie_é‚; Frankreic  \ 1K.V. 63, 580 (80. Juli 1922).  f  4‘Z"i';“.s_°_‘l‘]‘lv‘r“rt für Miéslqnswissenächa!  v  18 n  {  $63, 580 (380 Juli 1929).an  e  M  S  En  97  M  fséiönanindééhaüQ ;  x  $  ‘ Überblicken wir nach Vorfühfutig dieser drastischen Einzelbeispiele das  Apostolat unter den Heiden .allgemeiner, so läßt sich nicht verkennen, daß  in den letzten Jahrzehnten die Glaubensboten ihren hohen und schweren  Beruf auch psychologisch, durch Verstehen der kulturellen Eigenart der Wilden,  zu erfassen und auszuüben bestrebt waren.  Die Reichhaltigkeit der Museen  und Fachliteratur heimatlicher Missionshäuser geben Zeugnis von der regen  Sammeltätigkeit und dem charakterisierten wissenschaftlichen Streben zur  Hebung und Vervollkommnung der apostolischen Tätigkeit. Allein es dürfte  diesbezüglich noch manches weiter auszubauen sein. Ganz naturgemäß werden.  die meisten Missionare bei ihrem Auszuge keine methodische Schulung in  der Behandlung einer speziellen, heidnischen Psyche und Kultur ihr eigen  nennen können, ein Mangel, dem auch eine mehrwöchige Vorbereitung samt  Eingewöhnung in die fremde Sprache durch einen älteren Missionar an Ort  und Stelle nicht. mit Sicherheit. abhilft.  Neuerdings hat man sich an die  ersten Versuche herangewagt, eigens geschulte Ordensmitglieder zur allseitigen  ©  Erforschung heidnischer Verhältnisse vorübergehend hinauszusenden, Von-  einer solchen religionsgeschichtlich -ethnologischen Forschungsreise konnte.  P. Dr. Koppers S.V.D. hinsichtlich der Feuerlandsstämme, besonders der Jamanas,  überraschende Ergebnisse heimbringen!. Letzterer Stamm hatte bislang trotz  einer 583jährigen Missionstätigkeit in seinem Bereiche den englisch-  wie  französisch-protestantischen Kündern des Evangeliums stets den Namen ihres  einen höchsten Wesens verborgen, weil ihnen nach alter Weise von vorn- -  herein gesagt worden war, daß all ihr religiöser Besitz nur Lügen seien.  An  Wieviel einfacher und leichter hätte sich die Bekehrung gestalten können,  wenn sofort an diesen ziemlich geläuterten Gottesbegriff angeknüpft worden  wäre, zumal die Eingebornen während des Unterrichtes nach späterem Ge-  ®  ständnis sich des Gedankens nicht zu erwehren vermochten, der Christengott  müsse derselbe sein wie der ihrige. Allerdings erforderten obige Resultate  ein großes Maß an Geduld. Dem äußeren Nomadisieren dieser Pygmoiden  schließt sich eine Unstetigkeit des Geisteslebens nur zu sehr an. Wie P. Koppers  betonte, konnte man von den Leuten keine Auskünfte über ihren geistigen  Besitz erzwingen, sondern mußte immer wieder den günstigen Augenblick  abwarten, weshalb der Forscher und sein Ordensgenosse an der harmlosen  Männerbundfeier wie gehaltvollen Jugendweihe teilnahmen, sich selbst in den  N  Jugendbund aufnehmen ließen und eine Eingeborne zur Patin erhielten. Es’  steht zu wünschen und zu hoffen, daß dieses herzhafte Vorgehen zwecks  Vervo  N  Ulkommnung bzw. Anbahnung einer Missionsmethode auf‘iw\issenschäft-ü  R  {  hcher ‘Grdndlgge noch mgn_ch<(_e_ Naqha}1mér -find‚et-„  s  s  A  :  Z  Ea  {  .  / ‚V_Misp‚é'idlis'rufidschäu.*  ; ; 7 P7_ Dr. A. Freitag, S. V.D., in Bad ‘l\)ribur"g‘ (Wéstf).!“  y  $  1. Aus dem heimatlichen M£gäiéhswßiém.4  / am ersten Male tagte in Rom unter den Auspizien des Kar?dihalpräfek%  £  — van Rossum und in den Räumlichkeiten der Propaganda vom 12.—21. März-  d. J. der Internationale Zentralrat des Vereins der Glaubensverbreitung, den  Pius XI. im Vorjahre anläßlich des dreihundertjährigen Missionsjubiläums d  Propaganda und der Hundertjahrfeier des Werkes der Glaubensverbreitung  an die Stelle des französischen Zentralrates berufen und von Lyon nach R  T  Ve‘rl‘eg.'t" hat. De;‘  I agung .L‘?thiten l;)ieiv_ Delqg‘?eyzrtg aus Spaf_l’nie_é‚; Frankreic  \ 1K.V. 63, 580 (80. Juli 1922).  f  4‘Z"i';“.s_°_‘l‘]‘lv‘r“rt für Miéslqnswissenächa!  v  18 n  {  $D‚ Zéjtsc‚fhrifl für Missionswissenschaf 13 Jahrgang
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England, Kanada, Ver staaten VOIlBelgıen, Holland, Deutéchland‘, Italien;

Nordamerika und eıne Vertretung für dıe Länder Südamerıkas Hınsıchtlich
der augenblicklich besonders schwılerigen Finanzlage der deutschen Missıionen
wurde dıesen eıne außerordentliche Hılfe zugesagt! und atıch für dıe große
Dıaspora Deutschlands ıne beträchtliche Summe bereitgestellt. Der Heılıge
Vater empiing dıe Nationalvertretung des Zentralrates in feierhcher Audıenz
und aNnLWwWwOrie auf dıe Ansprache E. Kardınals Va  = Rossum In einer 1albh-
stündıgen Rede, worın OL auf die katholische internatıionale Harmonie hın
wIeS, dıe keine andere Rücksicht kenne a ls alleın dıe Glaubensverbreitung.
Um seine ‘ Sympathıe für den W eltvereın D ekunden, spendete eine
Mıllıon Lire, „ ULl dem Beispiel der opferbereıten Miıtgheder des Vereıns
der Glaubensverbreitung L folgen“. Beı Gelegenheı der Tagung des Zen-
tralrates veranstalteten das Collegium (ijermanıcum und der Lesevereın. der
Anıma Missıonsabende, In deren Mittelpunkt dıe Entwıcklung des deutschen
Missiıonswesens ge1l stand und dıe ZUr ründung eıner Gruppe des
Franziskus-Xaverius-Vereıins unter den deutschen Katholiıken Koms führten 1.
An dıe Stelle. des bısherigen Sekretärs der Propagandakongregation Msgr
Fumason1ı Bıondi, der Ap Delegaten fi  1r die Ver staaten Nordamerıikas
ernannt worden ıst, wurde der Nuntıus VOL ıen Msgr. Marchetti berufen?2.
Eıne sehr erfreuliche Nachricht ist dıe VO  e der Entsendung eınNes eigenen
japanıschen. Botschafters nach om trötz einer. außerordentlıch starken
buddahistischen Gegenaktion. In chinesıschen Missionskreisen erhofft
iıne nıcht Zzu ferne Nachahmung des japanıschen Vorbildes, das mıß
hıebige und den Chinesen aufgezwungene 508 französısche Missionsprotek-
01a loszuwerden, Auch das führende ıtahenısche Missionsorgan, dıe Mıs
S10N1 Cattoliche, zeiegt sıch In dieser Hinsıcht sehr erfreut über die 1mM Juniı
vorigen Jahres „ ım 1  en erfolgte Krnennung des Italıeners Msgr
Constantini zum Ap Delegaten für ına, SO! dıe französıschen RBlätter
HUn nıcht mehr „den üblıchen Protest rheben konnten”, während andere

onZeıtungen es als besonders auffällig _ bezeichnen, daß dıe Ernennung
stantınıs ach kaum  beendigter Visıtation des französıschen Erzbischofs Msgr
Guebriant erfolgte iIne weıtere Ap Delegation wurde für Südafrıka eiIN-
gerichtet und 1erfür  der Missionar Bern. Geilweik Vvon ardına

Dem siidafrıkanıschenKHKossum A . Dezember V, ZU Bischof eweıht.
Delegationsbezirke sınd zugeschrıeben dıe Missıonen von Transvaal, Kımber-
ley, Natal, Zambesı, Zululand, Marıanhıall, Basutoland, Swazıland, dıe Ost-
hechen und westliıchen Distrikte (0)08! Kap der (ıuten Holffnung, Orangefluß,
Groß-Namaqualand und Unter-Kimbebasıen Eıne bedeutende Unterstützung
des Missionswerkes waren ımmer dıe bei den Gesellschaften und Vereıins-
zentralen einlaufenden Meßstipendien. Leider ist eın SO starker ückgang
Zu verzeichnen, daß beispielsweise 159 alleın 1im Vikarlat Zentral-Tonkın

000 heilige Messen ohne ırgend ein. Stipendium gelesen werden mufätgn,
während dıe Mission großen Mangel lıtt

Die 1n der Jetzten Nummer wiedergegebene Meldung englisch-amer1-
kanıscher Blätter Ön der Wiederzulassung deutscher Missıonare in ıhren

früheren Distrik*ten trifit zunächst nur f}  ur dıe brjiisqhén yKolonien L kgines-
Vgl 229; Am. CM 1923, 94 s

A Vgl. 19253, 21} Am C 1923, 5
Vgl Acta VO 12, Aug. 19922 MCatt 1923,

1923, un
m. CM 1923, (0. Hessere Meßstipendien, namentlich ausländische, könnten

Ugerade jetz dıe 1n außerordentlichen finanziellen Oten ringenden deutschen Missionepund.:. Missionshäuser ZU großen eil aufr:eehthalten.
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für dıe hemals deutschen Kolonı:en und ist auch dieser orm noch
An C1INeE Entschä-VOILL vielen Beschränkungen und Bedingungen begleitet.

digung des Al allnerte Miıssıonen übergegangenen deutschen Missıonseigen-
1ums ıst nach Äußerung Bıschot Spreiters 1381 Zululan
WENISENT denken In Artıkel „ Eın ernsties W  /ort über ka
holısches Vereinswesen behandelt Pfarrer Dr Oberdoerffer Köln (St Martın)

auch dıe Missıionsvereine 2 }  ur den namentlich darın angegriffenen Missıons-
Verelin katholischer Krauen und Jungirauen wehrt sıch aufs entschıedenste
Un mıL durchschlagenden (Jründen HriI Schynse, indem S1E zugle1c dıe früher
mangelnde und jetzt oft unvollkommene Inıtiatıye des Franzıskus-AÄaverlus-
ereıns grelle Beleuchtung rückt 3. Man möchte taunen über dıe Hart-
näckigkeıt, mıiıt der 1IIMLINeTr wıeder einseltig. zugunstien CINISCL Vereine dıe
ndıyrıduelle Propaganda angefochten wird, da cs doch teststeht, daß dıe ZEW1
berall einzuführenden und pflegenden großen ereine TOLZ iıhrer gewal-
Ligen Aktıon den etzten Jahren HUr eiwa CIMn Zwanzıgste der Miıssıons-
finanzen aufbringen, 111 Deutschland aber noch viel Cr W enn INnNan aber
VO:  [n den teuren Druc  ostien der „ WCN1S gelesenen Zeılitschriften pricht

VOIL kuınsammeln durch Personen ohne Vorwissen des Pfarrers, Vo Tel-
tellen geistliche r Leıiter und (jeneralsekretäre STa kinstellung ehrenamt-
lıcher Vorstände treffen adurch eiwa edingte Schattenseıten
wenıgsien auf dıe nıcht täglıchen ohn arbeıtenden, sondern en Ver
dienst voll un: SanzZ den Mıssıonen zuwendenden Gesellschafisorgane und dıe
VOoOn iıhnen gestellten Leıter nıcht uUurc Außerungen WIC dıe obıgen
und sıch daran anschheßende Konferenzen SLAa dem Missıonswesen nutzen
schon unendlich viel geschadet worden st? W enn iırdısche Agıtationen
AUS UNsSerTIN große Werte holen, ohne sıch ange UL geistliche
Autorität Z kümmern, sollte es da wirklhe noch eın Verdienst SECIN, dıe Von
den höchsten kırchlichen Autorıtäten oft und rıngen empfohlenen brennen-
den Missionsorganisationen zurückzuschrauben? Der Franzıskus-Xaverius-
Verein hat Fürst O1S Löwenstem eINeEeN eEUEeN Protektor erhalten
Stelle kım Karl Jos Schulte SCE1INET rhebung ZAU Kardınalate
Zwel NeEUE und zugleıic dıe ersten deutschen Sammelstellen hat das Indische
Miıssıonswerk Von Wiıen 111 Breslau und Konstanz errichtet 4. Im
miıschen Missionswesen Deuntschlands und Osterreichs ist namentlıch dıe VO
26 November bıs Dezember Innsbruck stattgehabhte Mıssıonswoche E
erwähnen, dıe mıiıt e1iNer großen Festakademie eingeleıtet und beschlossen
wurde ch große Vorträge orienti:erten u  ber die wichtigsten Fragen des
heimatlıchen und überseeischen Missionswesens. Dem etzten Sonntag und
Fest des hl Franz AÄaver SINg 111 Trıduum Be]l dıieser (elegenheı wurden
auch der Priestermissionsbund und der Akademische Missionsvereim 111 Inns-
bruck eingeführt. _ Predigten, Lichtbildervorträge und e1INe bescheidene Mıs
sıonsausstellung popularısıerten gleichzeıt1g den Missionsgedanken, obgleic

der en Fahrpreise EeEINEN starken Außenbesue nicht gedacht
werden konnte. Dıe Eınnahmen behefen sıch auf 0000 0C Kr Um dıe-
selbe eıt kam nach vielen Bemühungen und nach. Überwindung. großer
Schwierigkeiten eiINn Ak Missionsverein 111 ‚Wien zustande, der Missıions-
haus (Jabrıel SsCc1H stärkste Stütze findet 6 Die Jätigkeıt und KRührigkeıit
ın den einzelnen Ak Missionsvereinen . den deutschen Hochschulen ist VeIl's

Echo 4, A{ir. 1923, 22.
Sıehe AÄArt. in Pastor DONUS 1922, 81 FE Ebendort 1923, 165
Vgl 1C. u. 1e€ 1923, 31; das rgan des Indisehen Missionswerkes, das

ın einem um die 1älfte verjüngten Format erscheint.
Vgl Stern Neger 1923, 2 KM 1923, 85 £, Privatmitteilung

A
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cch ieden. Von einigen Seitén > wird gemeldet, daß es.trotz Zukelarbeit und
größerer Versammlungen noch immer nıcht gelungen ist, dıe ak Studenten
einschließlich dıe Theologjestudierenden {ür 1ne intensıve Missionsarbeıt Zzu
gewinnen. Rege Arbeıt leisteten chie Missionszirkel 1n den Vereinigungen S

ühbıngen, ürzburg ımd 1mM Maınzer Priesterseminar ım Sommersemester
A  P während orößere Festversammlungen 1n derselben Zeıt aus Münster,
München un Maınz gemeldet werden 1. Für dıe gymnasıale Jugend hat Prof.

sgeschrieben,Dr. berg hnlıch W1€e 1M orjahre auch für 1923 Miıssıionskurse Au

die WI1Ie olg stattfinden: ZU Burg Rothenfels A 4,— 1 Julı: Knechtsteden
Bad Driıburg ON Sept.: Klosteraniangs August; Bernkastel A Z Aug.;

ars DE Juli; Erholungsheim Baldenez-Lissen A  2 Maı: Norderney
O Z Aug.; Schloß Hiırschberg KL ‚Julı Mehrere andere sınd noch
unbestimmt. Einen Marksteıin ın der (jeschichte des deutschen heımalt-
ıchen Missionswesens: bedeutet dıe An Dezember 1922 erfolgte Eröffnung
des Missionsärztlichen Instıtuts ın Würzburg durch den ersien Direktor

Becker. S S: den früheren Ap Präfekten der « Salvyatorianermission
Assam?. /Von einem starken Aufblühen der deutschen Provınz .der Oblaten
der Unbefleckten ungfrau zeugt die Statistik voO Januar 1923, wonach
gezählt wurden 12 Patres, U7 Scholastıker, 12 Brüder, 2Q Novızen (11 Kle
rıker) und 15853 Junioristen, davon 100 1n St Karl zu Valkenburg und 53 1n
Burlo In Watterott verlor dıe Provinz zu Ende des vergangenen ahres
eine ihrer besten Stützen 3. Zweı andere deutsche Missionsveteranen, die

S ewigen Heimat gingen, waren P. Linckens M Ü.; der Gründer des
deutschen Zweiges der Missionsgesellschaft vom Herzen (Hiltruper) und
der Hiltruper Herz - Jesu - Missionsschwestern 4, sowie P. Am. Acker p
Selbst eın echter Afrikamissionar führte die von hm neubegründete Or-
densprovinz der Väter vom Heiligen Geist in einem runden Vierteljahr qauf-
reıbendster Propagandatätigkeit Z 1oher üte, besonders das aus seinen
Ruilnen wiedererstandene Missionshaus Knechtsteden und führte auch die ın
den Missıonen seimnes Ordens tätigen Schwestern om Kostbaren Blut AUS

den holländischen EeC CIl ONC ın Deutschland ‚eın und ZWarLr Diefflen
bei Dillingen und Neuenbeken bei Paderborn E  ıne deutsche Neuschöpfung
bılden die S0 Missjonsklarıssen des Franziskanerbischofs Bahlmann In der
Prälatur Santarem 1ın Brasılıen. Anlehnend dıe Schwestern voner
befleckten Empfängnis oder Konzeptionistinnen iIrug Bischof Bahlmann ın
diesen en ZU dem beschaulichen und betenden Charakter das Missions-
element und errichtete der neuen ründung in Santarem d S erstie Kloster
und Noviziat. Die 1910 in. Münster errichtete Filiale bildete sıch unter dem
Einfluß der Kriegswirkungen zum Haupinovızıate ıt bereits 100 Insassen.
In der Prälatur selbst besıtz dıe nge chöpfus  S  100  Freit  Mifisiogsg;_ixfaéf‚fl;a;  schieden, Von einigen VSeitén>wird gemeldet, daé S il Zirke]arbe;ii und  größerer Versammlungen noch immer nicht gelungen ist, die ak. Studenten  einschließlich die Theologiestudierenden für eine intensive Missionsarbeit zu  gewinnen. Rege Arbeit leisteten die Missionszirkel in den Vereinigungen zu  Tühingen,  Würzburg und im Mainzer Priesterseminar im Sommersemester  1922, während größere Festversammlungen in dersel  ben Zeit aus Münster,  München und Mainz gemeldet werden1. Für die gymnasiale Jugend hat Prof,  sgeschrieben,  Dr. Berg ähnlich wie im Vorjahre auch für 1928 Missionskurse au  die wie folgt stattfinden: zu Burg Rothenfels a. M. 14.—17. Juli;  Knechtsteden  Bad Driburg 5.—8, Sept.; Kloster  anfangs August; Bernkastel 26,—29. Aug.;.  Gars 21.—24. Juli; Erholungsheim Baldenez-Essen 26.-—28 Mai; Norderney  19.—22, Aug.; Schloß Hirschberg 17.—20. Juli. Mehrere; andere sind _ noch  unbestimmt. — BEinen Markstein in der Geschichte des deutschen heimat-  lichen Missionswesens: bedeutet die am 3. Dezember 1922 erfolgte Eröffnung  des Missionsärztlichen Instituts in Würzburg durch den ersten Direktor  P. Becker S. D. S., den früheren Ap. Präfekten der « Salyatorianermission  Assam?. /Von einem starken Aufblühen der deutschen Provinz ‚der Oblaten  der Unbefleckten Jungfrau zeugt die Statistik vom 1. Januar 1923, wonach  gezählt wurden 127 Patres, 97 Scholastiker, 112 Brüder, 22 Novizen (11 Kle-  riker) und 183 Junioristen, davon 100 in St. Karl zu Valkenburg und 58 inı  Burlo. In P. Watterott verlor die Provinz zu Ende des vergangenen Jahres  eine ihrer besten Stützen?. Zwei andere deutsche Missionsveteranen, die  R  zur ewigen Heimat gingen, waren P. Linckens M. 5S. C., der Gründer des  deutschen Zweiges der Missionsgesellschaft vom hl. Herzen (Hiltruper) und  der Hiltruper Herz-Jesu - Missionsschwestern *, sowie P. Am. Acker C.Sp.5.  Selbst ‚ein echter Afrikamissionar führte er die von ihm neubegründete Or-  densprovinz der Väter vom Heiligen Geist in einem runden Vierteljahr auf-  reibendster Propagandatätigkeit zu hoher Blüte, besonders das aus seinen  Ruinen wiedererstandene Missionshaus Knechtsteden und führte auch die in  den Missionen seines Ordens tätigen Schwestern vom Kostbaren Blut aus  den holländischen Beeck en Donck in Deutschland ein und zwar zu. Diefflen  bei Dillingen und Neuenbeken bei Paderborn5, Eine deutsche Neuschöpfung  bilden die sog. Missionsklarissen des Franziskanerbischofs Bahlmann in der  Prälatur Santarem in Brasilien. Anlehnend an die Schwestern von der Un-  befleckten Empfängnis oder Konzeptionistinnen trug Bischof Bahlmann in  diesen Orden zu dem beschaulichen und betenden Charakter das Missions-  element und errichtete der neuen  ründung in Santarem das erste Kloster  und Noviziat. Die 1910 in Münster errichtete Filiale bildete  sich unter dem  Einfluß der Kriegswirkungen zum Hau  ptnoviziate a  it bereits 100 Insassen.  In der Prälatur selbst besitz  die  nge Schöpfu  _ außer andern Klöstern  Mundufixuindiäwrh. _ Weitere Nieder-  auch eine Niederlassung unter de  .  1  assungen sind in Vorbereitung in vers  chiedenen in- und ausländischen Diö-  zesen u. a. in der Stadt Paderborn %.  nweit von Paderborn in Bad Driburg  wächst z. Zt. auch das deutsche Noviziat der Steyler Klausurschwestern von  der ewigen Anbetung aus den Fundamenten e  mpor. KEin Revolutionskind  ist das neue Steyler Missionshaus St. Adalbe:  ‚Östpreußen (bei Mehlsack),  das unter Kultusminister Adolf H  T  7  nehmigt (1918), im vorigen Jahre  z  Y  M  S  offmann . ge  F  ‚onnie und gegenwärtig 37 Stu-  1 Ak. Missionsbl. 1925‚‘ 30 ff  2kl'lrJév;""‘n;’[;j.gaionäx'_; 1'92#,V 34 d  8 Monatsbl. d. Obl. 1923, 46.  Y  4 Monatshefte ULFr  10. 1922.  Y  1922, 246f. P. Line  ‚l{;ené / war ; ‚éeboi*ep 1861 ; und gt&rb   '(igagß). e fl Aétohiuéböté- _1‘9_23‚1@t.„ /  5„ Vgl. KV Nr. 240außer andern KlösternMundurucuindianern.s  S  100  Freit  Mifisiogsg;_ixfaéf‚fl;a;  schieden, Von einigen VSeitén>wird gemeldet, daé S il Zirke]arbe;ii und  größerer Versammlungen noch immer nicht gelungen ist, die ak. Studenten  einschließlich die Theologiestudierenden für eine intensive Missionsarbeit zu  gewinnen. Rege Arbeit leisteten die Missionszirkel in den Vereinigungen zu  Tühingen,  Würzburg und im Mainzer Priesterseminar im Sommersemester  1922, während größere Festversammlungen in dersel  ben Zeit aus Münster,  München und Mainz gemeldet werden1. Für die gymnasiale Jugend hat Prof,  sgeschrieben,  Dr. Berg ähnlich wie im Vorjahre auch für 1928 Missionskurse au  die wie folgt stattfinden: zu Burg Rothenfels a. M. 14.—17. Juli;  Knechtsteden  Bad Driburg 5.—8, Sept.; Kloster  anfangs August; Bernkastel 26,—29. Aug.;.  Gars 21.—24. Juli; Erholungsheim Baldenez-Essen 26.-—28 Mai; Norderney  19.—22, Aug.; Schloß Hirschberg 17.—20. Juli. Mehrere; andere sind _ noch  unbestimmt. — BEinen Markstein in der Geschichte des deutschen heimat-  lichen Missionswesens: bedeutet die am 3. Dezember 1922 erfolgte Eröffnung  des Missionsärztlichen Instituts in Würzburg durch den ersten Direktor  P. Becker S. D. S., den früheren Ap. Präfekten der « Salyatorianermission  Assam?. /Von einem starken Aufblühen der deutschen Provinz ‚der Oblaten  der Unbefleckten Jungfrau zeugt die Statistik vom 1. Januar 1923, wonach  gezählt wurden 127 Patres, 97 Scholastiker, 112 Brüder, 22 Novizen (11 Kle-  riker) und 183 Junioristen, davon 100 in St. Karl zu Valkenburg und 58 inı  Burlo. In P. Watterott verlor die Provinz zu Ende des vergangenen Jahres  eine ihrer besten Stützen?. Zwei andere deutsche Missionsveteranen, die  R  zur ewigen Heimat gingen, waren P. Linckens M. 5S. C., der Gründer des  deutschen Zweiges der Missionsgesellschaft vom hl. Herzen (Hiltruper) und  der Hiltruper Herz-Jesu - Missionsschwestern *, sowie P. Am. Acker C.Sp.5.  Selbst ‚ein echter Afrikamissionar führte er die von ihm neubegründete Or-  densprovinz der Väter vom Heiligen Geist in einem runden Vierteljahr auf-  reibendster Propagandatätigkeit zu hoher Blüte, besonders das aus seinen  Ruinen wiedererstandene Missionshaus Knechtsteden und führte auch die in  den Missionen seines Ordens tätigen Schwestern vom Kostbaren Blut aus  den holländischen Beeck en Donck in Deutschland ein und zwar zu. Diefflen  bei Dillingen und Neuenbeken bei Paderborn5, Eine deutsche Neuschöpfung  bilden die sog. Missionsklarissen des Franziskanerbischofs Bahlmann in der  Prälatur Santarem in Brasilien. Anlehnend an die Schwestern von der Un-  befleckten Empfängnis oder Konzeptionistinnen trug Bischof Bahlmann in  diesen Orden zu dem beschaulichen und betenden Charakter das Missions-  element und errichtete der neuen  ründung in Santarem das erste Kloster  und Noviziat. Die 1910 in Münster errichtete Filiale bildete  sich unter dem  Einfluß der Kriegswirkungen zum Hau  ptnoviziate a  it bereits 100 Insassen.  In der Prälatur selbst besitz  die  nge Schöpfu  _ außer andern Klöstern  Mundufixuindiäwrh. _ Weitere Nieder-  auch eine Niederlassung unter de  .  1  assungen sind in Vorbereitung in vers  chiedenen in- und ausländischen Diö-  zesen u. a. in der Stadt Paderborn %.  nweit von Paderborn in Bad Driburg  wächst z. Zt. auch das deutsche Noviziat der Steyler Klausurschwestern von  der ewigen Anbetung aus den Fundamenten e  mpor. KEin Revolutionskind  ist das neue Steyler Missionshaus St. Adalbe:  ‚Östpreußen (bei Mehlsack),  das unter Kultusminister Adolf H  T  7  nehmigt (1918), im vorigen Jahre  z  Y  M  S  offmann . ge  F  ‚onnie und gegenwärtig 37 Stu-  1 Ak. Missionsbl. 1925‚‘ 30 ff  2kl'lrJév;""‘n;’[;j.gaionäx'_; 1'92#,V 34 d  8 Monatsbl. d. Obl. 1923, 46.  Y  4 Monatshefte ULFr  10. 1922.  Y  1922, 246f. P. Line  ‚l{;ené / war ; ‚éeboi*ep 1861 ; und gt&rb   '(igagß). e fl Aétohiuéböté- _1‘9_23‚1@t.„ /  5„ Vgl. KV Nr. 240Weıtere Nieder-auch eine Nıederlassung unter de
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der ewigen. Anbetungs  S  100  Freit  Mifisiogsg;_ixfaéf‚fl;a;  schieden, Von einigen VSeitén>wird gemeldet, daé S il Zirke]arbe;ii und  größerer Versammlungen noch immer nicht gelungen ist, die ak. Studenten  einschließlich die Theologiestudierenden für eine intensive Missionsarbeit zu  gewinnen. Rege Arbeit leisteten die Missionszirkel in den Vereinigungen zu  Tühingen,  Würzburg und im Mainzer Priesterseminar im Sommersemester  1922, während größere Festversammlungen in dersel  ben Zeit aus Münster,  München und Mainz gemeldet werden1. Für die gymnasiale Jugend hat Prof,  sgeschrieben,  Dr. Berg ähnlich wie im Vorjahre auch für 1928 Missionskurse au  die wie folgt stattfinden: zu Burg Rothenfels a. M. 14.—17. Juli;  Knechtsteden  Bad Driburg 5.—8, Sept.; Kloster  anfangs August; Bernkastel 26,—29. Aug.;.  Gars 21.—24. Juli; Erholungsheim Baldenez-Essen 26.-—28 Mai; Norderney  19.—22, Aug.; Schloß Hirschberg 17.—20. Juli. Mehrere; andere sind _ noch  unbestimmt. — BEinen Markstein in der Geschichte des deutschen heimat-  lichen Missionswesens: bedeutet die am 3. Dezember 1922 erfolgte Eröffnung  des Missionsärztlichen Instituts in Würzburg durch den ersten Direktor  P. Becker S. D. S., den früheren Ap. Präfekten der « Salyatorianermission  Assam?. /Von einem starken Aufblühen der deutschen Provinz ‚der Oblaten  der Unbefleckten Jungfrau zeugt die Statistik vom 1. Januar 1923, wonach  gezählt wurden 127 Patres, 97 Scholastiker, 112 Brüder, 22 Novizen (11 Kle-  riker) und 183 Junioristen, davon 100 in St. Karl zu Valkenburg und 58 inı  Burlo. In P. Watterott verlor die Provinz zu Ende des vergangenen Jahres  eine ihrer besten Stützen?. Zwei andere deutsche Missionsveteranen, die  R  zur ewigen Heimat gingen, waren P. Linckens M. 5S. C., der Gründer des  deutschen Zweiges der Missionsgesellschaft vom hl. Herzen (Hiltruper) und  der Hiltruper Herz-Jesu - Missionsschwestern *, sowie P. Am. Acker C.Sp.5.  Selbst ‚ein echter Afrikamissionar führte er die von ihm neubegründete Or-  densprovinz der Väter vom Heiligen Geist in einem runden Vierteljahr auf-  reibendster Propagandatätigkeit zu hoher Blüte, besonders das aus seinen  Ruinen wiedererstandene Missionshaus Knechtsteden und führte auch die in  den Missionen seines Ordens tätigen Schwestern vom Kostbaren Blut aus  den holländischen Beeck en Donck in Deutschland ein und zwar zu. Diefflen  bei Dillingen und Neuenbeken bei Paderborn5, Eine deutsche Neuschöpfung  bilden die sog. Missionsklarissen des Franziskanerbischofs Bahlmann in der  Prälatur Santarem in Brasilien. Anlehnend an die Schwestern von der Un-  befleckten Empfängnis oder Konzeptionistinnen trug Bischof Bahlmann in  diesen Orden zu dem beschaulichen und betenden Charakter das Missions-  element und errichtete der neuen  ründung in Santarem das erste Kloster  und Noviziat. Die 1910 in Münster errichtete Filiale bildete  sich unter dem  Einfluß der Kriegswirkungen zum Hau  ptnoviziate a  it bereits 100 Insassen.  In der Prälatur selbst besitz  die  nge Schöpfu  _ außer andern Klöstern  Mundufixuindiäwrh. _ Weitere Nieder-  auch eine Niederlassung unter de  .  1  assungen sind in Vorbereitung in vers  chiedenen in- und ausländischen Diö-  zesen u. a. in der Stadt Paderborn %.  nweit von Paderborn in Bad Driburg  wächst z. Zt. auch das deutsche Noviziat der Steyler Klausurschwestern von  der ewigen Anbetung aus den Fundamenten e  mpor. KEin Revolutionskind  ist das neue Steyler Missionshaus St. Adalbe:  ‚Östpreußen (bei Mehlsack),  das unter Kultusminister Adolf H  T  7  nehmigt (1918), im vorigen Jahre  z  Y  M  S  offmann . ge  F  ‚onnie und gegenwärtig 37 Stu-  1 Ak. Missionsbl. 1925‚‘ 30 ff  2kl'lrJév;""‘n;’[;j.gaionäx'_; 1'92#,V 34 d  8 Monatsbl. d. Obl. 1923, 46.  Y  4 Monatshefte ULFr  10. 1922.  Y  1922, 246f. P. Line  ‚l{;ené / war ; ‚éeboi*ep 1861 ; und gt&rb   '(igagß). e fl Aétohiuéböté- _1‘9_23‚1@t.„ /  5„ Vgl. KV Nr. 240aus den Fundamen mpor., Eın Revolutionskind
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1922 ‘1922, 246 f. ANCkens War éeborep 1861 und starh

(i923ys  S  100  Freit  Mifisiogsg;_ixfaéf‚fl;a;  schieden, Von einigen VSeitén>wird gemeldet, daé S il Zirke]arbe;ii und  größerer Versammlungen noch immer nicht gelungen ist, die ak. Studenten  einschließlich die Theologiestudierenden für eine intensive Missionsarbeit zu  gewinnen. Rege Arbeit leisteten die Missionszirkel in den Vereinigungen zu  Tühingen,  Würzburg und im Mainzer Priesterseminar im Sommersemester  1922, während größere Festversammlungen in dersel  ben Zeit aus Münster,  München und Mainz gemeldet werden1. Für die gymnasiale Jugend hat Prof,  sgeschrieben,  Dr. Berg ähnlich wie im Vorjahre auch für 1928 Missionskurse au  die wie folgt stattfinden: zu Burg Rothenfels a. M. 14.—17. Juli;  Knechtsteden  Bad Driburg 5.—8, Sept.; Kloster  anfangs August; Bernkastel 26,—29. Aug.;.  Gars 21.—24. Juli; Erholungsheim Baldenez-Essen 26.-—28 Mai; Norderney  19.—22, Aug.; Schloß Hirschberg 17.—20. Juli. Mehrere; andere sind _ noch  unbestimmt. — BEinen Markstein in der Geschichte des deutschen heimat-  lichen Missionswesens: bedeutet die am 3. Dezember 1922 erfolgte Eröffnung  des Missionsärztlichen Instituts in Würzburg durch den ersten Direktor  P. Becker S. D. S., den früheren Ap. Präfekten der « Salyatorianermission  Assam?. /Von einem starken Aufblühen der deutschen Provinz ‚der Oblaten  der Unbefleckten Jungfrau zeugt die Statistik vom 1. Januar 1923, wonach  gezählt wurden 127 Patres, 97 Scholastiker, 112 Brüder, 22 Novizen (11 Kle-  riker) und 183 Junioristen, davon 100 in St. Karl zu Valkenburg und 58 inı  Burlo. In P. Watterott verlor die Provinz zu Ende des vergangenen Jahres  eine ihrer besten Stützen?. Zwei andere deutsche Missionsveteranen, die  R  zur ewigen Heimat gingen, waren P. Linckens M. 5S. C., der Gründer des  deutschen Zweiges der Missionsgesellschaft vom hl. Herzen (Hiltruper) und  der Hiltruper Herz-Jesu - Missionsschwestern *, sowie P. Am. Acker C.Sp.5.  Selbst ‚ein echter Afrikamissionar führte er die von ihm neubegründete Or-  densprovinz der Väter vom Heiligen Geist in einem runden Vierteljahr auf-  reibendster Propagandatätigkeit zu hoher Blüte, besonders das aus seinen  Ruinen wiedererstandene Missionshaus Knechtsteden und führte auch die in  den Missionen seines Ordens tätigen Schwestern vom Kostbaren Blut aus  den holländischen Beeck en Donck in Deutschland ein und zwar zu. Diefflen  bei Dillingen und Neuenbeken bei Paderborn5, Eine deutsche Neuschöpfung  bilden die sog. Missionsklarissen des Franziskanerbischofs Bahlmann in der  Prälatur Santarem in Brasilien. Anlehnend an die Schwestern von der Un-  befleckten Empfängnis oder Konzeptionistinnen trug Bischof Bahlmann in  diesen Orden zu dem beschaulichen und betenden Charakter das Missions-  element und errichtete der neuen  ründung in Santarem das erste Kloster  und Noviziat. Die 1910 in Münster errichtete Filiale bildete  sich unter dem  Einfluß der Kriegswirkungen zum Hau  ptnoviziate a  it bereits 100 Insassen.  In der Prälatur selbst besitz  die  nge Schöpfu  _ außer andern Klöstern  Mundufixuindiäwrh. _ Weitere Nieder-  auch eine Niederlassung unter de  .  1  assungen sind in Vorbereitung in vers  chiedenen in- und ausländischen Diö-  zesen u. a. in der Stadt Paderborn %.  nweit von Paderborn in Bad Driburg  wächst z. Zt. auch das deutsche Noviziat der Steyler Klausurschwestern von  der ewigen Anbetung aus den Fundamenten e  mpor. KEin Revolutionskind  ist das neue Steyler Missionshaus St. Adalbe:  ‚Östpreußen (bei Mehlsack),  das unter Kultusminister Adolf H  T  7  nehmigt (1918), im vorigen Jahre  z  Y  M  S  offmann . ge  F  ‚onnie und gegenwärtig 37 Stu-  1 Ak. Missionsbl. 1925‚‘ 30 ff  2kl'lrJév;""‘n;’[;j.gaionäx'_; 1'92#,V 34 d  8 Monatsbl. d. Obl. 1923, 46.  Y  4 Monatshefte ULFr  10. 1922.  Y  1922, 246f. P. Line  ‚l{;ené / war ; ‚éeboi*ep 1861 ; und gt&rb   '(igagß). e fl Aétohiuéböté- _1‘9_23‚1@t.„ /  5„ Vgl. KV Nr. 240Antoniusbote j923‚ 138Vgl Nr. 240



01FreitagS  01  ; Fre$iaflg kMisSiohsi"uh't_iscls‘ha'u‘.’  den'ien,l 15 Bi*üderl und 7 Patres zäi11i 1 Hin deatache Niederlassung beab-  sichtigen in Bayern oder in der Ostschweiz für das deutsche Sprachgebiet  die Missionare von La Salette, um für ihre Missionen auf Madagaskar und  in Amerika hinreichenden Nachwuchs zu erhalten ?.  Das Salvatorianerkolleg  in Lochau hat es schnell auf 130 Schüler i. J. 1922 gebracht.  Davon sind  ein Drittel Württemberger und fast ebenso viele Norddeutsche. Ihr Noviziat  haben die Salvatorianer kürzlich vom Sennelager verlegt nach Wurzach in  Württemberg, sodaß Sennelager ganz Juvenat geworden ist.  Die Salva-  torianerinnen haben ihr Noviziat zu Börwang im Allgäu eingerichtet 3,  In Frankreich hat der seit zwei Jahrzehnten gegen die Orden ge-  führte Kulturkampf und ihre Verbannung, sowie die Mobilisation so vieler  Missionare im Weltkriege . einerseits die Zahl der französischen Missionare und  Missionsaspiranten sehr bedenklich herabgemindert, anderseits den Eintritt  zahlreicher nichtfranzösischer Glaubensboten in die Missionsarbeit bewirkt.  Nachdem die französischen Missionskreise lange genug die große nationale  Bedeutung der französischen Missionen für Frankreich in allen Tonarten her-  vorgehoben haben, hat sich selbst der freimaurerische Ministerpräsident  Poincare veranlaßt gesehen, dem heiligen Officium della Camera eine Ge-  setzesvorlage zu unterbreiten, wonach die Weißen Väter, die Lyoner Missions-  priester, die Franziskaner und die Missionsgesellschaften des Orients als Mis-  sionsorden in Frankreich anerkannt und wieder zugelassen werden sollen,  Der rein nationale Beweggrund, aber auch die Kurzsichtigkeit der bisherigen  französischen Missionspolitik tritt hier deutlich zutage4. Die zugkräftige Pro-  paganda des deutschen Missionsfestes hat nun über Holland-Belgien auch in  Frankreich Nachahmung gefunden z. B. in Lille, wo am Sonntag vor dem  I  1  n 15 Kirchen  Feste des hl. Franz Xaver seitens 14 Missionsgesellschaften:  Predigten, Vorträge, Missionslichtbilder, Ausstellung von Paramenten, Kelchen  usw. geboten und große Einnahmen erzie  A  burg sein Missionsfest größeren Stils5,  1t wurden, yGleiq}’xzeitig hatte Straß-  In Belgien feiert in diesem Jahr die  Apostolische Schule von 'I‘ournhpüt  ihr fünfzigjähriges Jubiläum. Sie hat der Weltmission nicht weniger als  450 Missionare geliefert, von denen 162 i  Asien, 133 in Amerika, 89 in  Afrika, 44 in Ozeanien und 22 in Europa,  irken. Drei von den Schülern  sind als Apost. Präfekten, drei andere als Bischöfe tätig® Die Scheutvelder  Kongregation verzeichnete für 1922 47 Postulanten, die ins Noviziat eintraten,  28 Kleriker- und 3 Brüdernovizen, die die erste Profeß, 48 Theologen und 1  Frater, die die ewige Profeß ablegten und 24 Neupriester. 37 Patres und  5 Brüder reisten in die Missionen, denen 8 weitere anfangs dieses Jahres folg-  ten;, wogegen nur 6 Patres, 1 Theologe und 1 Bruder 1922 starben?.  X  _ Das italienische Missionsseminar der Mailänder zählte zu Beginn  des Jahres 9 Bischöfe, 124 Missionare in den Missionen, 25 Priester als  Öbere und Lehrer in Italien, 4 Brüder in den Missionen und 10 in Ita:  lien, 58 Studenten der Theologie, 38 der Philosophie und 77 Gymnasiasten,  zusammen 173 Alumnen. In den 6 chinesischen und indischen Heiden-  D  missionen wurden im leizten Berichtsjahre gezählt: 151025 Getaufte, 34470  Katechumenen, 129 Hauptstationen, 1059 Nebenstationen, 34 eingeborene  Priester, 209 europäische und 189 eingeborene Schwestern, 1504 Katechisten,  27  {  S  31Kät‚e‘°hié‚ül?l'l‘ém» 94 Täufer, 1149 Lehrer, 9788 Jghrestäüfen Erwg€hsg;;er  1 Steyler. M'iéäi'«_z'izebd‚_i;a*{ 1923, 46.  ‘2 Am. CM 1923, 418  $  X  K  3 Der Missionär 1923, 19. 38{f. 43f.  4Y  y  5 S, Annales des MEtrangöres 1923, 30—35.  G  S  gl. MCatt 1923, 22,  6 Bulletin de 1’Union  7 MCgtt\ 1923,.72.. ;  . d9901ergé e  “'—“1,“T*‘?*_"‘‚’?f„f*—\“““f°*‘*.’f’?’‚éf:.f““’.\'flf"f  %  «  rMiséionafuhiiaol;au.
denien, 15 Bi‘üder‘ und Patres zahlt 1: Eine’ deutsche Nıederlassung beabh-
sıchtigen 1in Bayern oder ın der OstschweIiıiz für das deutsche Sprachgebiet
dıe Mıssıonare VO La Salette, um für hre Miıssionen auf Madagaskar und
In Ameriıka hinreichenden Nachwuchs ZzUu erhalten Das Salvatorjanerkolleg
in Lochau hat Sschne auf 130 chüler L: ;} 1929 gebracht. Davon sınd
e1n Drittel W ürttemberger und fast ebenso viele Norddeutsche Ihr Novızıat
haben dıe SalvatorJjaner kürzlich Vo Sennelager verlegt nach Wurzach in
W ürttemberg, SO! Sennelager ganz Juvenat geworden ıst. Dıe Salva
torl1anerıinnen 1aben ihr Novızılat zu Börwang 1m Allgäu eingerichtet 3.

In Frankreich hat der se1t zwel Jahrzehnten die Orden ge-
ührte Kulturkampf und ıhre Verbannung, SOWI1e dıe Mobilisation <so_ vieler
Miıssionare 1Im Weltkriege einerseits die der französıschen Missionare und
Mıssıonsaspiranten sehr bedenkliıch herabgemindert, anderseits den Eintritt
zahlreicher  nichtfranzösischer Glaubensbote in die Missionsarbeit ewırkt
aC.  em dıe französischen Missionskreise ange dıe oroße natıonale
Bedeutung der französıschen Missıonen für kFrankreıich ın en Tonarten her
vorgehoben aben, 1at sıch selbst der freimaurerische MinısterpräsidentPoincare veranlaßt gesehen, dem heiligen Offieium (jamera eıne (ıe
setzesvorlage 7 unterbreıten, wonach dıe W eıßen Väter, dıe Lyoner Missıons-
priester, dıe Franzıskaner und die Missionsgesellschaften des Orients als Mis
sionsorden In Frankreıich anerkannt und wiıeder zugelassen werden sollen
Der rein natıionale Beweggrund; aber auch dıe Kurzsichtigkeıt der bisherigen
f[ranzösıschen Missionspolitik trıtt hıer eutlich zulage Die zugkräftige EFrO
aganda des deutschen Miıssionsfestes hat Hun über Holland-Belgıen auch INn
Frankreıich Nachahmung gefunden d ın Lille, SDonntag vor dem

”7 LEB A KirchenFeste des Franz AÄAaver seitens Missionsgesellschaften
Predigten, Vorträge, Missionslichtbilder, Ausstellung VON Paramenten, Kelchen
USW. geboten ‘ und große Einnahmen erzie
hurg sein Missionsfest größeren Stils5. It wurden. yGleic;hzeitig hatte Ta

In Belgien feiert ın diesem ahr dıe Äpöstolische Schule von Tournhoutıhr fünfzigjähriges Jubiläum. Sie hat der Weltmission nıcht weniger als
450 Missionare geliefert, von denen _ 162 Asıen, 38 Amerika, ın
Afriıka, 44 ın Ozeanıen und 22 in Europa irken. Drei von ‚den Schülernsınd als Apost. Präfekten, drei andere qls Bischöfe: tätig Die ScheutvelderKongregation verzeichnete für Postulanten, diıe ins Noviziat eintraten,} Kleriker- und Brüdernovızen, dıe die erste Profeß, 48 Theologen und 1Frater, dıe dıe ew1ge Profeß ablegten und 24 Neupriester. 37 Patres und
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2168 VO  — Kındern Ungläubigef'‚ 5?60 VOI Kındern der Christen, In
Todesgefahr ımd W aısenhäuser mıit 1931 W aisenkındern ıne sLaunensS-
werie Tätigkeıit auf dem katholischen Missionsfelde entwickelt je änger desto
mehr dıe Genossenschaft der Salesianer on BOSCOS. Einschließlich des 1m
etzten Jahre übernommenen Vikarlats Kimberley ın Äustralien SINC die Sale-
sianerm1ssionen nach der Reihenfolge de bernahme Pampas und Nord und

ien und Feuerland 1553, das 1920 1mZentralpatagonıen 1883; D Südpatagonı
Vikarıiat agellan aufging; Vık Mendez Guadalaquıza in Ecuador 18993;

Mıssıon der Borroros in Matto (irosso in Brasılien 1902; Mıssıon Tans
1n Indıen 1906; Missıon VO  H Heungschang nördlıch OIl Macaojore bethrville in Belgisch-Kongo 1910; An6—19 Missıon VOoOnNn Kılısa

Präfektur R10 egr0 in Brasılıen Q0155 Mıssıon in aragua 1919>
10 Vikarılat Sıuchow ın Quantung 1920; 11 Ap Präfektur Assam und

Ap Vık Kimberley 99292 }In Missionssemminar für Gymnasıasten
en dıe Karmeliter ın Neapel gegründet Aus den vielen kleineren 'Ta

N10 ero PrO missionıbus USW. ragell als bedeutendste Versamm -gungen der
lungen hervo der ersie süditalıenısche Kongreß der Un10 er° Lı Neapel
VOo DE DZ0 November 192 ter dem Vorsitz des Erzbischofs Card. Prisco
VOLL Neapel, dessen el ersten YTage dem Priestermissionsbund und dessen
letzter der Propaganda unter dem gyalt, SOWI1e der Missionskongreß im

minar Z (jatanzaro iın Calabrıen anfangs November 1922, wWwWOoTanRegionalse
die eireifenden hochwürdiıgen Bıschöfe und der yesamte Lehrkörper teıl-
nahmen ur das wachsende Interesse des Missionsgedankens im ıtalıenıschen
Klerus zeugt auch die Umänderung de alle Viertehjahr erscheimenden Organs

EMissionarı1 in 1NnN€e alle 7wel Monate erscheimende Zeitschrift unier
dem Tıtel Rıvısta Unione Missionarla del ero, wobel die Redaktıon Al

Luigı DraS0, Delegierter der N10 erl, überging
termissionsseminar ist ım Werden A Lublın.Eın Inısch W eltprıes

|S steht unter der Protektion des Kardinalerzbischofs V OIl War'schau, Dalbor.
Als Missıonsfeld ist dem Seminar ußlan vorgezeichnet. Ob allerdings
diese an glücklich Z nNeNNEIL ist5? ıne große Zukunft im Missionswerk
scheıint dem Irıschen Missionsseminar uhen [D)Das Kolleg von Dalgan
Park (Galway) weıst L At 0A, das VOINL Cahırcon Clare) 40, das VON Omaha

Staaten) () Chuler auf. Außerde hat die Irısche Missıon eın australisches
Colleg 1n Mentone hel Melbourne Als Hilfskräfte dıenen den Irıschen Miıs-

die Schwestern von der Liebe, für deren 1eues Novizıat. ınsionspriestern
Maı 9292 50 Anmeldungen vorlagen; 2 dıe Christliıchen SchulCahırcon im

brüder ın der HauptniederlasSUNg der Mıissıon 1n China Han-Yan;: Arzte
2), ebenfalls_ ın Han-Yan. Zur. Propaganda dıenen der Irıschen Missıon

dıe Gesellschaft jun C Priester (StE Josephs Young Priest ocıety 1916;
s die rische 1ss10n 1e 1918 sofort beı ıhrer ründung 1500 Be
förderer und 0000 Mitglieder zäblte; 3. der Studentenmissionskreuzzug, der
1919 seinen ersten Kongreß abhielt und in "The Student Missıonary sein
eigenes rgan besıtzt und dıe Zeitschriften der Gesellschaft: A -he Har Kast,
eine Monatsschrift und The Pagan Missions, das alle dreı Monate erscheıint ®.

Eıne seltsame Ausnahme hochherziger Gebefreudigkeit für Missions-
zwecke machte‘ iın seinem Testamente der Herzog von Norfolk, wonach VerTr-

schıedene Kırchen, chulen, Pfarreıen und _ Missiıonen der Vereiniıgten
} $} 000— 150 000 Dollars erhalten. In einem Aufruf wandte sıch

VOL kurzem Kardınal onnel von Boston dıie reichen: Katholıken Ame

Ebendorit 1923, 84 D Bollettino Salesiano 1923, 1923, 55
1923,Vgl 1923, U, ®  8Les Nouvelles Religieuses 1923, 9 SS5, un die genannten Organe.,
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ılkas und 1€. ıhnen ıhr VONN dem Beıspıen der Protestanten sehr. abwel-
chendes Verhalten in der Liebestätigkeıt VOL Augen *. ıne stärkere Mis
sionswelle hat jetzt auch che iıtahenısche Bevölkerung der s{ rfaßt, für
deren Fortwirken sıch besonders das oroße iıtalıenısche rgan Ciorrıere della
Domenica einsetzt Eine HEeUE oroße JLagung kündigt dıe Studentenmission
für den Q 2212 August In Notre Dame ZUu Dayton an 8. Maryknoll elerte
In D Jan das Abschiedsfest des erstien Miıssıonars Maryknoll

eıten undur Korea, WO erselbe_ unter Bischof Mutel In eou sıch einarb
((anadaseıinen Nachfolgern eın eigenes Missionsfeld vorbereıten SO

schwingt sıch schne He missıonlerenden Christenheıt uf.108  Fi‘eitag: Missionsrundschau.  ED LEEESEEEÄTETTTE  rikas und hielt ihnen ihr von dem Beispie  ] der Protestanten so sehr abwei-  chendes Verhalten in der Liebestätigkeit vor Augen‘.  Eine stärkere Mis-  sionswelle hat jetzt auch die italienische Bevölkerung der  V. St. erfaßt, für  deren Fortwirken sich besonders das große italienische Organ Corriere della  Domenica einsetzt?. Eine neue große Tagung kündigt. die Studentenmission  für den 9.—12. August in Notre Dame zu Dayton an®. Maryknoll ‘ feierte  am 292. Jan. d. J. das Abschiedsfest des ersten Missionars von Maryknoll  eiten und  für Korea, wo derselbe unter Bischof Mutel in Seoul sich einarb  Canada  seinen Nachfolgern ein eige  .  nes Missionsfeld vorbereiten soll#,  schwingt sich schnell zu ei  ner missionierenden Christenheit a  uf.: Nachdem  die Kreuzväter für die Benga  lenmission, Franziskaner in Japan (Nagasaki) in  sind und Oblaten in den Missionen des  ein eigenes Arbeitsfeld ein  .  .  getreten  _ Nordostens Amerikas mitar  beiten, sind drei allgemeine Missionsseminare  seit Kriegsende entsta  nden :  das von Almonte für China, das englische in  'Ontarion, welches kürz  lich eröffnet worden ist und das vor zwei Jahren Zzu  ne französische Seminar  Montreal begonnene z. Zt. in Vergrößerung begriffe  A  unter. Aufsicht mehrerer Bischöfe 5.  2. Vom Missiousfelde .‘Afrika.  Das afrikanische Missionsfeld unter der Oberleitung der Propaganda  weist: mit. den beiden erst kürzlich errichteten Ap. Präfekturen Lulua und  Mittelkatanga und Albertsee, beide im Belgischen Kongogebiet, 3 Diözesen,  57 Ap. Vikariate,  81 Ap. Präfekturen und 3 Missionen, zusammen 94 Mis-  sionsdistrikte auf.  Hierzu kommen 1 koptisches Patriarchat, 2 Erzbistümer,  11 Bistümer, 1 Prälatur (Mozambique) und 2 Ap. Vikariate außerhalb des  Jurisdiktionsbereichs der Propaganda. Von diesen insgesamt 111 Missions-  ber wegen ihres vorwiegend europäischen Katholiken-  sprengeln scheiden a  ihrer verschwindend kleinen Anzahl von Heiden und  anteils, oder wegen  Heidenchristen als Missionsländer aus die beiden  Erzdiözesen Algier und  Karthago,  sowie die Bistümer Ceuta, Oran, Constantine, Las Palmas und San  Cristoforo.  Mit Ausschluß der etwa 300000 Europäer in den eigentlichen  zwei Millionen. Katholiken darin,  103 Missionsgebieten Afrikas wohnen rund'  zum größten '  "eil‘ die Frucht der Missionst  ätigkeit im letzten halben Jahr-  hundert.  Versc  hwindend klein ist aber alles im Vergleich zu mehr als 50  die der Islam ällein seit 50 Jahren in Afrika ge-  Millionen Eingeborenen,  Auch der  Protestantismus zählte schon vor Beginn des Krieges  wonnen hat.  .  1204530 Getaufte und hat inzwischen sel  n Missionsheer gewaltig „gesteigert.  Das katholische Miss  1  jonsheer wird gegenwärtig gebildet von 2283 europäischen  und 248 eingeborenen Priestern,  1080 europäischen und einheimischen Brü-  Ganze 200 einge-  ; demn;  4937 europäischen und eingeborenen Schwestern.  borene Priester entstammen ab  er den alten afrikanischen Gebieten oder sind  Angehörige der  Orientalischen Riten, sodaß der eingeborene Klerus im schwar-  }  {  'zen Erdteil noe  h fast ganz eine Hoffnung der nächsten Jahrzehnte ist®.  Starke Wellenschläge übt die hauptsächlich von den Negern der-Ver. Staaten  Nordamerikas ausgehende Selbständigkeitsbewegung der schwarzen Rasse auf  die Eingeborenen Afrikas aus.  }  Von historischer Bedeutung ist der im De.  zembgr 1922 ;u New York  gbgghaltene Internationgle Negerlco;1gre[ä. Die  ı Am. CM 1923, 70. ,  $  lla Domenféa 14. u. 28. Jan.,  2 MCatt 1923, 73 nach Corriere de  3 The Bengalese 1923, 15 ; Mouthley News Lettes vol. IT n. 6. Febr.1923, March et_cl  4 Am, CM 1923,71.  5 MCatt 1923, 40.  6 Miss Catholicae 1922, 281  lss.; _ Kathbolieke ‘  1923,1  1ss.; KM 1923, 45 ££'‚  Mianie 4022 278 88 188 .1NAC.  em
dıe Kreuzväter für dıe Bengalenmissıo0n, Franzıskaner ın Japan (Nagasakı) In

sınd und aten in den Missionen deseın eıgenes Arbeitsfeld eıngetreien
Nordostens Amerıkas mıtarbeıten, sınd dreı allgemeine Missionssemimare

se1t Kriegsende enistanden: das VOL Almonte für Chıina, das englische in
Ontarıon, welches Kkürzlıch eröffnet worden ist und das VOL zwel Jahren

französısche SeminarMontreal begonnene Z in Vergrößerung begrıffe
unter Aufsıcht mehrerer Bischöfe

Vom ; Missiousfelde Ala
Das afrıkanısche Missionsfeld unter der Oberleitung der Propaganda

weiıst miıt den beıden erst kürzlıch errichteten Äpn Präfekturen „u1ua und
Mittelkatanga und Albertsee, hbeide 1m Belgischen Kongogebiet, Dıözesen,
5( Ap Vikarıate, 81 Ap Präfekturen und Missıonen, ZUSAaMIMEI Mis
sionsdistrıikte auf. Jierzu kommen koptisches Patrıarchat, Erzbistümer,
1 Bistümer, Prälatur (Mozambique) und Ap Vıkarıate außerhalb des
Jurisdiktionsbereichs der Propaganda. Von dı1esen insgesamt 111 Missions-

ber WESEN ıhres vorwiegend europäischen Katholiıken-sprengeln scheiden
ıhrer verschwindend kleinen Anzahl Heıiden undanteıls. oder wegen

Heidenchrıisten S Missıonsländer Aaus dıe beiden KErzdiözesen Algıer und
arthago, SOWI1e dıe Bıstümer Ceuta, Oran, Constantıne, Las Palmas und San
(Giriıstoforo. Mıt Ausschluß der etwa 300 000 Kuropäer iın den eigentlichen

7WEe1 Mıllıonen. Katholiken darın,103 Missionsgebieten Afrıkas wohnen rund
Zum größten eıl dıe Frucht der Missionstätigkeıt 1mM letzten halben Jahr
hundert. Verscehwındend kleinm ist aber es 1m Vergleich ZUuU mehr als 5()

dıe der Islam allein Qe1t 5() ahren In Afrıka gCMiıllıonen Eingeborenen,uCcC der Protestantismus zählte schon vor Beginn des Krjegeswonnen hat
1204 530 Getaufte und hat inzwiıischen. SC Missionsheer gewaltig „gesteigert.
Das katholische Missonsheer wiırd gegenwärtig gebilde Von 2083 europäischen
und 248 eingeborenen Priestern, 1030 europäischen und einheimiıschen Brü-

(janze 00 einge-dern, 4937 europäıischen und eingeborenen Schwestern.
borene Priester entstammen aher den alten afrıkanıschen Gebieten oder sind
Angehörige der Orijentalischen Rıten, sodaß der eingeborene Klerus 1m schwar-
zen KErdteıl no®© fast Zanz eıne Hoffnung der ächsten Jahrzehnte ist
Starke Wellenschläge übt dıe hauptsächlich VOIN den Negern der - Ver Staaten
Nordamerıikas ausgehende Selbständigkeitsbewegung der schwarzen KHasse auf
dıe Eingeborenen Afrıkas aUus Von historischer Bedeutung ist der 1m De

zember Z New York gbgghaltene Internationale Negerkongre[ä. Diıie

Am 1923,
1la Domenféa U. Jan1923, 73 nach Corriere de

The Bengalese 1 923, 1 ou  ey News Lettes vol I1 RI ebr. 1923, March etciAm 1923, 71. MCatt 1923,
Miss Catholicae 1922 281SS Katholieke1923, 55 y 1923, 45 .
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Hauplprogrammpufik*té ‘ dessélben biideteh ; Maa fa der 5Ver‘ßrlüderung
der Neger er Welt, Aufrichtung on Handelsbeziehungen unler allen
schwarzen Völkern der kErde und dıie Organisation maritimer Verbindun
gen unter den Negern der Vereinigten Staaten, W estindıens und Afrıkas
Führer der ewegung ıst der auf amerıkanischen und europälischen Uniıyer-
sıtäten gebildete eger Dr Marcus (GJaryvey 4 US Jamaıica. Er chloß ın kurzer
r  eıt Millionen Schwarze einer Gesellsehaft f}  ur das Unabhängigkeits-

ZUSaININEN, jetzt also einer Schiffahrtisgesellschaft für eger„Der eıße! Das qa ISO iıst der Feind! Also WE  5 m ıt dem W eißen,
WE miıt seiner Religion! WCS mıt seıne Zivıilısation! und VOTL
en WCS mıt den Neißen au Afrıka, dem Vaterland der Neger!Afrıka den Afrıkanern!“ In solchen Ausführungen bewegt sıch der
Kongreß und dıe c Bewegung! Chne. wird In ul sıch über-
stürzenden Zeıt dies Programm sıch Z elıner tödlıchen (jefahr für das Miıs-
sionswerk und dıe Kırche ‚entwickeln, WEeNnL nıcht gelingt, vorher Afirıka
Yır christianısıeren und Afrıkaner selbst an die führenden Posten seiner Mıs
sıonskıirche Zzu bringen *. Die schon Irüher gemeldete Unabhängigkeitsbewe-
SUNg des relıg1ösen Schwärmers und SüSs Propheten Kıhongo ist mıt dessen
kriegsgerichtlichen Verurteilung Tode, dıe auf Verwenden eiNes proite-stantıschen Rıchters VOIL Önıg VOoL Belgien In Jebenslängliche Haft VEr -
wandelt wurde, ziemlıch nıedergeschlagen, aber nıcht der Keım selbst er-
stickt. Die Achtung VOT dem weıßen Mann schwindet mehr und mehr und
auch das (protestantısche) Christentum hat einen empfindlichen Stoß durch
dıe gyanze ewegung erhitten. Im französiıschen Kongogebiet wird noch an-
dauernd weiter geschürt, namentlich VO protestantischen Katechisten?, Nach-
dem die schreckliche Schlafkrankheit ın fast ganz Afrıka ZTOßES Unheıl A,
gerichtet, iın Belgisch-Kongo und Ostafrıka Dörfer In Frıedhöfe VE
wandelt und noch ın den letL Jahren durchschnittlich 100 000 pfer jJährlıch Torderte, scheint Nnun { beiden deutschen Arzten Klein und Fıscher,
dıe seit Bangueolosee eın Laboratorıum eingerichtet aben, BE-Jungen Z SEIN, eın sıcheres Heilmittel die euche anzuwenden. Das
Verbreitungsgebiet der Krankheıt 1ıst Drn hauptsächlich Uganda und das
Gebiet Viktoria- und am Tanganikasee und überhaupt Mittelafrıka 3, Von
eıner größeren und andauernden Bewegung ZUum Christentum berichtet das
Organ der Lyoner Mıssıonsprlester. aus ıhren westafrikanischen. Mis-
sionsgebieten. Im Vıkarıjat Elfenbeinküste können s1ıe längst nıcht mehr
allen Anforderungen genügen. An der Goldküste kommen dıe Ahantus,Fantıs, Apollonier und Aschantis Scharen zum Christentum ohne Priester
und Kırche.en S1C sıch selbst unter der Leıtung provisorischer Katechisten
apellen und Schulen gebaut Ur104  Frei  : Missionsrundschau.  H'auplprogratmrfipufikté‚ déssélben biidéteh: d'al‘s‘“Svtudium der ‘Ver‘brlüderung  der Neger aller Welt,  Aufrichtung von Handelsbeziehungen unter allen  schwarzen Völkern der Erde und die Organisation maritimer Verbindun-  gen unter den Negern der Vereinigten Staaten, Westindiens und Afrikas.  Führer der Bewegung ist der auf amerikanischen und europäischen Univer-  sitäten gebildete Neger Dr.. Marcus Garvey aus Jamaica. Er schloß in kurzer  Zeit 3 Millionen Schwarze zu einer Gesellsehaft für das Unabhängigkeits-  programm zusammen, jetzt also zu einer Schiffahrtsgesellschaft für Neger.  „Der Weiße! Das also ist der Feind! Also weg mit dem Weißen,  weg mit seiner Religion!  weg mit seiner Zivilisation! und vor  allen weg mit den Weißen aus Afrika, dem Vaterland der Neger!  Afrika den Afrikanern!“  In solchen Ausführungen bewegt sich der  Kongreß und die ganze Bewegung! Schnell wird in unserer sich über-  stürzenden Zeit dies Programm sich zu einer tödlichen Gefahr für das Mis-  sionswerk und die Kirche entwickeln, wenn es nicht gelingt, vorher Afrika  zu christianisieren und Afrikaner selbst an die führenden Posten seiner Mis-  sionskirche zu bringen *.  Die schon früher gemeldete Unabhängigkeitsbewe-  gung des religiösen Schwärmers und sog. Propheten Kibongo ist mit dessen  kriegsgerichtlichen Verurteilung zum Tode, die auf Verwenden eines prote-  stantischen Richters vom König von Belgien in lebenslängliche Haft ver-  wandelt wurde, ziemlich niedergeschlagen, aber nicht der Keim selbst er-  stickt. Die Achtung vor dem weißen Mann schwindet mehr und mehr und  auch das (protestantische) Christentum hat einen empfindlichen Stoß durch  die ganze Bewegung erlitten.  Im französischen Kongogebiet wird noch an-  dauernd weiter geschürt, namentlich von protestantischen Katechisten?. Nach-  dem die schreckliche Schlafkrankheit in fast ganz Afrika großes Unheil an-  gerichtet, in Belgisch-Kongo und Ostafrika ganze Dörfer in Friedhöfe ver-  wandelt und noch in den let  zten Jahren durchschnittlich 100 000 Opfer jähr-  lich forderte, scheint es nun  4  en beiden deutschen Ärzten Klein und Fischer,  die seit 1902 am Bangueolosee ein Laboratorium eingerichtet haben, ge-  lungen zu sein, ein sicheres Heilmittel gegen die Seuche anzuwenden, Das  Verbreitungsgebiet der Krankheit ist z. Zt. hauptsächlich Uganda und das  Gebiet am Viktoria- und am Tanganikasee und überhaupt Mittelafrika %. Von  einer größeren und andauernden Bewegung zum Christentum berichtet das  Organ der Lyoner Missionspriester. aus ihren westafrikanischen Mis-  sionsgebieten. Im Vikariat Elfenbeinküste können sie längst nicht mehr  allen Anforderungen genügen. An der Goldküste kommen die Ahantus,  Fantis, Apollonier und Aschantis in Scharen zum Christentum; ohne Priester  und Kirche haben sie sich selbst unter der Leitung provisorischer Katechisten  Kapellen und Schulen gebaut z.  . bei den Apolloniern 74 solche Kapellen,  von denen jede etwa 200000 Franks kostet. Im Vikariat Togo hält die  schon unter den Steylern eingesetzte Bewegung noch immer an. In Dahomey  haben verschiedene Häuptlinge  ije protestantischen Prediger weggeschickt,  die Aufhebung der Polygamie dekretiert wenigstens für die jüngeren Leute  und andere katholische Grundbe  ngungen erfüllt, um der Mission die Wege  ©  zu bereiten. . Im „ Beningebiet erdr  S  X  cktdie Arbe1tslast die Wenigén Patres  1 Vgl. MCatt  r  2. Dez. 1922 n.47.  .  1928, 23 s. nach fl;‘iféi';;'jltßéifi;i{té{i' 2 D 001f9i;inle vom  }  2 Vgl. ZM 1922,107; KathMi  glsiéf i‘,é_22‚ 189; KM 1923,45; Annales aposto-  liques C.Sp.8. 1922,82. Beim Transport Kibongos sangen die Eingeborenen auf  einer protestantischen Station die ganze Nacht zu seiner Ehre Lieder; 150 von den _  g)it i  hm nach dem Osten abgeführten Negern entkamen unterwegs.  ‘ 8 ‘Afrikgbote 1923, 11£; vgl. Der K‚919n‚ialdeüt\s%hey 1922 1Augu;tuümh1er.  Rbei 1en Apolloniern solche. Kapellen,von denen jede etwa 200000 Franks kostet. Im Vikariat Togo hält dıe
schon unter den Steylern eingesetzte Bewegung noch ımmer an. In Dahomeyhaben verschıedene Häuptlinge protestantıschen Prediger weggeschickt,die Aufhebung der Polygamıe dgkrefi‘ert wenigstens für dıe Jüngeren Leute
und andere katholıische 6  6 Grundbe ngungen erfüllt, um der Miıssion die WegeZu beréitep. Im Beningebiet erdr ickt. die Arbeitslast die wenige'n Patres

Vgl MCatt
Dez 1922 n.4

1923, 23 s. nach den Berokien der Tribuna Colpninle vom

g  .JM 1922, 107; KathMissie 1922, 189; 1923, 45; Annales OSLO-liques C.Sp.S 1922, 82 Beim Transport Kibongos sSangen die Eingeborenen auf
eginer protestantischen Station die ganze Nacht Z seiner Ehre Lieder; 150 von denmit hm nach dem Osten abgeführten Negern entkamen unterwegs.

Afrikabote 1923, 11 3 vgl Der Kglqnialdeuts?he 1922 _Äägu'_stnümmer.
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Freitag Missionsrundsechau

buchstäbhch In Nıgeria retien Sahze Dörfer ZzZu Christentum über 1. An
dern Berichten desselben Organs ufolge räg die seit 30 Jahren nıcht mehr
gekannte (!) wohlwollende Haltung der Regierung Dahomey dazu bel, dıe
Eiıngeborenen für das Christentum empfänglıch machen. Zu großen Hoff.
Nnungen berechtigt das Priestersemmimnar VO  — Uıdah 11 Dahomey, das 1914 mıt

1917 mußte CsSchülern begonnen wurde und bald Insassen hatte.
einstweilen geschlossen werden. Die ZWE. besten Schüler schickte al nach
Porto OVOoO Be1 der Wiıedereröffnung 1920 kamen P alten Schülern

ne 1921 esellte sıch. ıhnen CI üUnifter aUs ome hınzu, dessen
eıspie. noch weıtere dreı nachzog. ine Missionsfarm dıent dem Unterhalt
des Seminars . Besonders erfreulich sınd dıe Erfolge Lıberıia, das dıe
irıschen Mitglieder des Lyoner Seminars bearbeiıten, da hıer cdıe Schwierig-
keıiten seltens der Ra:  S  SE und des Klimas qußerordentlich Sroß sınd. Vor
zehn Jahren War noch nıchts Katholisches 111 dem ejigenarlıgen Freistätchen

sehen, während jetzt Kirchen, 2000 (Getaufte und CIM großes Katechumenat
eiINe gyule Grundlage für dıe weıtere. Missionsarbeit ılden on dem großen
Priestermangel in den Mıssıonen speziell der Lyoner Mıssıionare kann INa sıch
eIN Bıld machen, N bedenkt, daß In dem fruchtbaren M1ıssi0nsge-
bhıete W estnigeria ZW E1 Missıionare für Gebiet angestellt sınd, das AWE1-
bıs reiımal s Q2r0ß ist alıZ Frankreich, da ein drıtter Missionary für
Togo abgegeben werden mukßkte 4, Togo hat UrCc. Zurückgehen des Handels
sehr seliner früheren Bedeutung verloren, besonders dıie Küstenstationen
WIe Anecho Hıer mußkte die Mädecehenschule &U  N Mangel Schwestern ge:
schlossen werden }. IınNne vollständige Übersicht über die sämtlichen Mıs
Sıonen des Lyoner- Semiı1nars g1bt dıe offizıelle Broschüre über den an der
Gesellschaft überhaupt ®:

Lyoner Semınar w  D  %
Kate-afıon Patr W auife

Erw
Schulen und

chum uU9INB.I, PUIrM ’A SchulerHH 'YIBM
Benıin 129 25 440 | 518 4.675
Dahomey 98 39 15 000 595 689 | 471 1 2.710

V. Togo 24 26 500 106 384 705
Goldküste 348 077 14 38 000 01 1392 150 716 5.677

Nildelta 41 371 780 500 191 52
Elfenbeink. 63 25 100 054

236
438 1.240 55

estniger1a. 115 29 366 483 299 154 58 3.1458
Ostnigeria 560 93 39
oroko 289 387 2 64
Liberia 13 539 680 174 076A 475Georgien Jal 53 2925 .  e 542

Ost St. Louis
Samos 54
Europa 1832 V 65

802 383D 5292 187.658|71.151 yr 671 303 042

yerwgi*st_er_g deutschen Kolonialmissionen sıind noch mMmMer nicht Na-
hernd wıederz  1efrühermılt Missionspersonal versorgt. Aus Togoschreıbi

Aus dem 1se cht desGeneralobern Chabert cho Mis1922;115 ort 1922; u. e
3 Am 192 AfricainMissionary.
C Miss. afr. Ebendort 1922, 37 sé.
tat de 1a Soci@t  e des Mi nes afr aınes dt yon 192
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Hebbifig VOI dem ogroßen Ver!|angen der ge1t 19417 verlassenen Christen nach einem
Priester In Kamerun ıst der an England gefallene Gebietsteil urc dıe
ıll Hıller Missionare wıeder hesetzt worden, deren erste Priester, darunter
erfahrene Ugandamıssıonare, im März orthın ,breisten 2. Die Bemü-
hungen Meyers Wiıederzulassung der alten Pallottinerpatres in
‚ondon Wareln vollständıg umsonst3. Die umfangreiche Missionstätigkeıit der
Väter VO leılıgen Geıist 1m unklen Weltteil iıllustriert eıne Statistik
der Kongregation VO  > DE Danach wurden yezäh an der W est-
küste: Vıkarıate, Präfekturen, Missıonen; 051517 eilaulte 295 ’O

päische Patres, W eltprister, 14 eingeborene Priester, k4 europäische und
{() eingeborene Brüder, 154 europälsche und 45 einheimısche Schwestern,

Schulkinder iın 2119 chulen, 16438 Taufen VO:  b Kındern und
VO  u Krwachsenen und 147 In Todesgefahr. n der Ostküste: Dıözesen,

Vikariate, 4924629 Getaufte, j E Patres, 62 Weltpriester, 5 eingeborene
Priester, 40 europäische Brüder, 33° europäische und 233 einheimısche Schwestern,

Schulkınder 1n 687 Schulen, 9869 Taufen On Kındern, Von

Erwachsenen und 75 in Todesgefahr *. kıne Qoroße (jefahr owohl für dıe
Mıssıonen der Lyoner WwIEe für che der Väter VO. Heılıgen Geist In Westafrıka
ist, das rapıde Vorwärtsschreıiten des slam; Mauretanıeen zählt eIwa 00000 Mo
hammedaner; Senegal 000000; Französisch Gumea 000000; Elfenbein
küste und Dahomey 500000; Französısch Sudan 1 300000 und ıger 700000

InIslamıtische Propagandisten ‚durchzıehen den W esten T1KAas
Französısch ((umea 1at Bischof Lerouge seinen Plan bez ıldung einer eIN-
heimıschen Schwesterngenossenschaft verwirklicht und 19 dıe Josephs
schwesterngenossenschaft gebildet®. Nach ‘ Angola reisten im März 1922 alte
Ostafrıkamissionsbrüder als Pıomiere der u  N deutschen Missıon der Väter

eılıgen Geist ın Portugiesisch W estafrıka ” Bischof Munsch Sp
hat uf se1n Vikarıat Kılımandscharo endgültıg Verzicht geleıistet und CS Al

Msgr Gogarty RD eınen rländer, überlassen. Interimistisch übernahm
dıe Vertretung: des Bıschofs Vogt C-Sp.S VON agamoYyO, der qals Ap

A ın die rühere Pallottinermissıion nach Kamerun erufen ist, Z dessen
Nachfolger 1N agamoyvo wıeder der rländer Bartholom2y Wilson berufen
ist J)as fruchtbarste Jahr se1t Begınn der Mission verzeichnete 1921 das
Ap Vikarıat Zansıbar. wurden 1500 Taufen, davon 1018 al Erwachsene

Die Katechistenzahl stieg Von SS auf 14E, dıe der Schulen aufgespendet.
(B mıt 4000 Schulkindern. Dıiıe beiden Stationen Kılungı und Lyokı wurden
nNneu gegründet und schrıtten gul voran. _ Weitere Neugründungen siınd eplant
ım Ukambalande, WO man ail dreı  en Missionare verlangt hat Auch die
Genossenschaft _ der Weißen Väter berichtet wıeder vVon einem segensreichen
Erntejahr iıhrer afrıkanıschen Missionen. Ks wurden 16138 Kınder christlicher
Kltern gegenüber 13541 1 Vorjahr und 41 8924 Erwachsene gegenüber rund

ım TrTe 1920 getauft. Die der Sterbenden hat nfolge des Er
löschens der Seuchen um 3000 abgenommen. Chrıisten zählt Ial jetzt
3928104 SCSCH 305154 1mMm Vorjahr. In fünf hıs sechs Jahren hofft INa eiıne
halbe Mıllıon (Jetaufte en Die Katechumenenzahl stieg ON 120 560
1. 1920 auf 139913 Der Gesamtzuwachs des Jahres 1921 bezıffert sıch
mıt Z %)70 20000 Seelep 1920'‚ I Mission5betrieb stehen auf 142

Echo Miss. afr. 1923, 3 ss.
The nıverse VE 10. 3..1922; St. Josephsmissionsbote 1922,
rn der Heıden 1922, 120. cho Miss, 1922, 109 ff
De Katholieke Missie 1923, 174 cho Missionen eyvd CN C MM) I> ©& Ebendort 1922, 10:  m Ebendgrt 1923, 14; 1922, 138,.
cho . Afrıka 1922, D:
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Stätionen 50  © Missionare, 2 eingeborene Priester, A  —  CS Schwestern, 3083
Katechisten, S Schulen mıt 6000 Schülern und 40292 Schülerinnen }.
Die Hauptsorge der eıben Väter wendet siıch der Bıldung eingeborener
Hilfskräfte, besonders eines einheimıschen Klerus Bereıts 30 Priester, davon
14 alleın in Uganda, stehen . der Seıte der europälschen Priester. In Uganda
und 1vVu ist der Versuch gemacht, eıinen größeren Distrikt Sahz unter
hre Leitung stellen, a  mlıch Narozarı und Murunda 2. Für dıe Vıkarıate
Uni1anı]embe, Tanganıka, Bangueolo und Nyassa ist in Utinta eın Generalseminar
unter Leıtung des Meeuwsen eingerichtet worden 3. Die Erwartungen der
Missıon für iıhren eingebprenen erus ist in folgenden Zahlen ausgedrückt:

Z_ahl der Alum\nen
ıkarıa Priesterseminar—— Knabenseminar Priester

Uganda 100 44 *
Nyansa

106 4()Kıwu (Ruanda Urundi)
50berkongo I © O COHuilanı.: embe 62

Tanganiıka 40 Zentrals. 15Bangueolo
Nyassa 30y CN CO H 15 DD OO an ()

507 30O O
Davon Subdiakone, A Minoristen, '"T’onsu:jerte.

Der große Fortschritt des Vıkarıiats Kıwu veranlaßte ıe Pro aganda C
ZU einer Teılung iın die eıden Missiıonsdiözesen Auanda und Urund14.

Die größere Selbständigkeıt gyptens scheıint q° den ortgang der
katholischen 1ssıon keine besonderen Schwierigkeiten zu bringen, trotzdem
der Islam Staatsreligion rhoben wird. Ihie Beziehungen zwischen Landes
reg]erung ınd katholischer Miss1ıon sınd 1ım Gegenteıl hbesser als ]6e; w1e€e sıch
beım Besuch des Apostolischen Delegaten 1. 1929 zeigte. Von den 14999 81018
Eınwohnern sind 1000000 Chrısten, aber NUur 150000 Katholiken u -
wartet schönen rfolgen führte eiıne zehnjährıge vormbereitende Tätigkeit der
iıtalıenıschen Kapuzıner ın Erıtrea. Von Hen Seiten, WO sıch Missions-
statıonen efinden, werden zahlreiche und gyute Bekehrungen gemeldet. On:
geachtet der Drohungen der Kopten sınd zan Dörfer ZUT katholischen Kırche
übergetreten. Anderswo neigen qauch dıe ZULU Protestantismus Bekehrten
stark katholıischen Religion, da ihnen der alte, nüchterne Glaube ohne
dıe Marıenverehrung mi1ıßfällt Im Distrikt Cheren, WO Katholiken
gezählt werden, durcheılen die Seminarısten Sonntags dAre umliegenden Ort
schaften ınmd katechisieren dıie Leute Das Semmar VOL Che 6I Z E
60 Seminarıisten. Selhst in dem bisher ganz unfruchtbaren Stamme der
Cumana hat dies anr (1922) dıe Mıssion gute Krfolge A verzeichnen: (00
Taufen, 1500 Katechumenen und insgesamt P21  2000 Katholiken (gegenüber
14000 E unter 4190 Bewohnern ®. Eınen schweren Stand hat das
Miıssionswerk der Söhne des Herzens Verona 1m Vikarıat Kartum, WO

hauptsächlich österreichische Mıssıonare wıirken unter 1760000  oNamme-
dapern‚ 900 000 Heiden us  z Die an der Katholiken ist och em 2709

Afrikabote 1922, 97
3 endor 1922, 104 ffEbendort 1922, 111 IES LesMC 1921, 544.

Ygl cta . 1922, 373; Missions des Päres Blanes 1922
1922, 361 SS. Kl Siglo 1923, 29; Miss Cath.

La Civıltä Catt an 1923
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und gruppiert ch ’ häuptsäcfllich 1111 Stationefi mıt 93 Wétvan(‘erpost’eu; 11
Kırchen und apellen, für dıe Z Priester, Brüder, 4() Schwestern und A0
eingeborene Katechisten tätıg sınd. An Jahrestaufen gab PS O21 NUr 19

‚Je Knaben und Mädechenschulenfür Erwachsene, 139 in Todesgefahr.
werden VO 447 Chulern und 4158 Schülerinnen esucht Am fruchtbarsten
sind dıe Stationen Lul ınd JLonga beı den Schilluk. Im Jahre anc
eiıne eratung mtlicher Missıonare über dıe geejgneten Missionsmethoden
statt Ssehr schwer dıe Missionstätigkeıt ıuntier den Mohammedanern. Hıer
beschränkt sıch dıie ‚priesterliche Wirksamkeıt fast zl auf dıe Seelsorge
untier den Fremden. Rıten und Nationalıtät erschweren noch mehr dıe Tätig
keıt So zahlt che Knabenschule 1n Kartum Klassen mıt 9297 Schülern,
darunter 35 Interne, 59 Katholiken, E Kopten, Griechen; Protestanten,

Hebräer, 4{ rier, 44 Sudanesen, Itahener, Griechen, 2. Malteser.
Das Lehrpersona|l der Schule bılden 4 Priester, katholische Kopten und

mohammedanısche Scheiks Ähnlich 1ıst dıe Mädchenschule relıg1ös und
natıonal gemischt. Viel Gutes wirken dıe Armenapotheken Dagegen ıst

dıe Missıon der 11l Hiller in Obernil wıeder. e1in sehr fruchtbares Missıon-
land Bischof Biıermanns berichtet VON 79  auien 1mM etzten Berichtsjahr,

WwWoOovYon 1086 an Erwachsene gespendet wurden, 1686 an Kinder, dıe übrıgen
Die Zahl der rısten ıst on 492 0S (1921) aufin Todesgefahr.

gestiegen, dıe der Katechumenen beträgt 41033, die er Schulkınder
Leider konnte das geplante Priesterseminar noch nıicht errichtet werden. L0
Studenten sınd deshalb vorläufig In einem Nachbarseminar untergebracht.
Eıne Vorbereitungsschule ist Z Nsambya eingerichtet worden KEiner schönen
Zukunft sıeht ebenfalls das Vikarıiat der Consolatamissionare von "Turiın 1ın
KeHi entgegen. Bei ihrem Beginne 1902 waren noch keine Missionare: dort,
jetzt zählt man bereits 60000 Getaufte, deren Zahl beständig wächst. In
Fort Nyeri leıten dıe Patres eıne Industrie- und Ackerbauschule, Das Hospital
beherbergt 1000 Kinder.Arn  SA  N N  108  itag  ONsSru.  au.  T  ufid gruppiert. éiehllrli’aupt;säch’_-lich um 4 S‘t'ätiot1efi m1t 38 Wa.nd‘erpost’en>, 11  Kirchen und Kapellen, für die 20 Priester, 9 Brüder, 40 Schwestern und 22  eingeborene Katechisten tätig sind. An Jahrestaufen gab es 1921-22 nur 19  Je 4 Knaben- und Mädchenschulen  für Erwachsene, 139 in Todesgefahr.  ‚werden von 447 Schülern und 418 Schülerinnen besucht. Am fruchtbarsten  sind die Stationen Lul und Tonga bei den Schilluk,  Im Jahre 1921 fand  eine Beratung sämtlicher Missionare über die geeigneten Missionsmethoden  statt. Sehr schwer ist die Missionstätigkeit unter den Mohammedanern. Hier  Z  beschränkt sich die priesterliche Wirksamkeit fast ganz auf die Seelsorge  unter den Fremden. Riten und Nationalität erschweren noch mehr die Tätig-  keit.  So zählt die Knabenschule in Kartum 7 Klassen mit 297 Schülern,  ‚darunter 35 Interne, 59 Katholiken, 117 Kopten, 6 Griechen, 3 Protestanten,  11 Hebräer, 47 Syrier, 44 Sudanesen, 9 Italiener, 2 Griechen, 2 Malteser,  Das Lehrpersonal an der Schule bilden 4 Priester, 3 katholische Kopten und  3 mohammedanische Scheiks.  Ähnlich ist die Mädchenschule religiös und  national gemischt.  Viel Gutes wirken die Armenapotheken‘!.  Dagegen ist  _ die Mission der Mill Hiller in Obernil wieder ein sehr fruchtbares Mission-  land. _ Bischof Biermanns berichtet von 7984 Taufen im letzten Berichtsjahr,  wovon 1086 an Erwachsene gespendet wurden, 1686 an Kinder, die übrigen  Die Zahl der Christen ist von 42868 (1921) auf 47027  in Todesgefahr.  “ gestiegen, die der Katechumenen beträgt 41033, die der Schulkinder 40131.  Leider konnte das geplante Priesterseminar noch nicht errichtet werden. 10  Studenten sind deshalb vorläufig in einem Nachbarseminar untergebracht.  Eine Vorbereitungsschule ist zu Nsambya eingerichtet worden?. Einer schönen  Zukunft sieht ebenfalls das Vikariat der Consolatamissionare von Turin in  Kenia entgegen. Bei ihrem Beginne 1902 waren noch keine Missionare dort,  jetzt zählt man bereits 60000 Getaufte, deren Zahl beständig wächst. In  Fort Nyeri leiten die Patres eine Industrie- und Ackerbauschule, Das Hospital  beherbergt 1000 Kinder. Kine Missionspresse gibt zwei Eingeborenenzeit-  schriften heraus.  Die Bevölkerung wird mit 1'/2 Millionen beziffert® Für  die in die deutsche Benediktinermission eingetretenen Mitglieder desselben  Seminars von Turin ist inzwischen die Ap. Präfektur Iringa (Ostafrika)  errichtet worden. Die vor kurzem in Turin abgehaltene Abschiedsfeier galt  13 Patres und 10 Schwestern für diese Mission*. Die neuen Missiones Gatho-  Jicae der Propaganda verzeichnen für Iringa auf 5 Stationen 1819 Katholiken .  Eine hartgeprüfte Mission ‚ist die Ap. Präfektur Lindi, die schor  1905 einmal  m Kriege  durch den Aufstand der Wangoni schwer bedrängt wurde  d9’!' stark Ä&idßll müfite<. S  Den 100 Schulen 19  st  R denn auch  ur noc  S  Zudem ist der  2och 28 mit 700 Kindern ge  {  slam  O  cht leicht  genübe  Seit  18 sind 6 Weiße  Kampf gegen den v  dringenden  am  ter helfend herbeigeeilt, auch durft  3 Schweizer  der Benediktiner  n St. Ottilien bleiben und  eßlich ist dem Schwei  $  zer Personal der  Genossenschaft überhaupt wieder di  sion freigegeben worden. Großes  Lob wird den Eingehorenen gespendet wegen ihres Festhaltens in der Zeit  In Kigonsera bauten sie ihr  der Prüfung auch Andersgläubigen gegen  X  .  .  ‚abgebranntes Kirchlei  n aus ei  igenen Mitt  wieder auf. Ungoni wird geradezu  _ ein zweites Uganda genannt wegen seines  6  4  k  en S’c‘rrj)lmg9 zum Q]y;nrjstep_{t(u@‚\  .  aber der Priestermangel ist entsetzlich gr  oß8,  .  ®  _ Über ein wenig ‚—ep‚rgqgénl;ümméfl es,  3  n  ‚r;adézgi ‘svchili*n)zyx_n’ ;i—rl_“céf1de‘;s  1 Stern der Neger 1922, 35 ff.  i  2 St. Josephsmissionsbote 1922, 20. 3  8; "19\2)"3‘‚;’1'@.‘" 8 Onr Mi®  >  ons 1922, 61,  4 Acta a. s. 1922, 221, MCatt 1923,19.  ‚ 5 MCatholicae 1  922‚ 37z Z  \‘s 'L{iasiofisbl. a. St. Ott. }192‘2,*126".!f. 13451'40„.°168 f;; A  \ıne Missionspresse gibt Zzwel Eingeborenenzelt-
schriften heraus. Die Bevölkerung wird mıt 11/2 Millionen bezıffert 3. Für
die in die deutsche Benediktinermission _ eingetretenen Mitglieder desselben
Seminars VONL Turın. ıst inzwischen die Ap Präfektur Irınga (Ostafrıka)
errichtet worden. Dıe or kurzem 1n Turın abgehaltene Abschiedsfeier galt
E3 Patres und 10 Schwestern für diese Mıssıon Die neuen Missiones Catho

lıcae der Propaganda verzeichnen für Iringa auf 5 Stationen 1819 Katholiken
Eıne hartgeprüfte Missıon .ıst dıe Ap Präfektur Lindi, die scho1 1905 einma|l

Kriegedurch den Aufstand der Wangoni schwer bedrängt Wu de
der stark leiden mußte. Den 100 Schulen 19 st denn auch

nNOC Zudem ıst derh 28 mıiıt 00 I_{ipd ern geSslamen 4000cht leicht genübeel 8 sind 6 WeißeKampf gegen den dringenden Aurn
ter helfend herbeigeeilt, auch ur 3 Schweizer der Benedıktiner

St. Öttılıen bleiben und eß ch ist dem DB  SchweiZer Personal der
Genossenschaft überhaupt wieder di sion _ freigegeben worden. Großes
Lob wırd den Einge grenen espende en ihres Festhaltens in der Zeit

In Kıgonsera bauten S1e ıhrder Prüfung auch ÄNn| ersgläubı en ge en
abgebranntesKırchleı aus e1genen Mitt wıe er auf.Arn  SA  N N  108  itag  ONsSru.  au.  T  ufid gruppiert. éiehllrli’aupt;säch’_-lich um 4 S‘t'ätiot1efi m1t 38 Wa.nd‘erpost’en>, 11  Kirchen und Kapellen, für die 20 Priester, 9 Brüder, 40 Schwestern und 22  eingeborene Katechisten tätig sind. An Jahrestaufen gab es 1921-22 nur 19  Je 4 Knaben- und Mädchenschulen  für Erwachsene, 139 in Todesgefahr.  ‚werden von 447 Schülern und 418 Schülerinnen besucht. Am fruchtbarsten  sind die Stationen Lul und Tonga bei den Schilluk,  Im Jahre 1921 fand  eine Beratung sämtlicher Missionare über die geeigneten Missionsmethoden  statt. Sehr schwer ist die Missionstätigkeit unter den Mohammedanern. Hier  Z  beschränkt sich die priesterliche Wirksamkeit fast ganz auf die Seelsorge  unter den Fremden. Riten und Nationalität erschweren noch mehr die Tätig-  keit.  So zählt die Knabenschule in Kartum 7 Klassen mit 297 Schülern,  ‚darunter 35 Interne, 59 Katholiken, 117 Kopten, 6 Griechen, 3 Protestanten,  11 Hebräer, 47 Syrier, 44 Sudanesen, 9 Italiener, 2 Griechen, 2 Malteser,  Das Lehrpersonal an der Schule bilden 4 Priester, 3 katholische Kopten und  3 mohammedanische Scheiks.  Ähnlich ist die Mädchenschule religiös und  national gemischt.  Viel Gutes wirken die Armenapotheken‘!.  Dagegen ist  _ die Mission der Mill Hiller in Obernil wieder ein sehr fruchtbares Mission-  land. _ Bischof Biermanns berichtet von 7984 Taufen im letzten Berichtsjahr,  wovon 1086 an Erwachsene gespendet wurden, 1686 an Kinder, die übrigen  Die Zahl der Christen ist von 42868 (1921) auf 47027  in Todesgefahr.  “ gestiegen, die der Katechumenen beträgt 41033, die der Schulkinder 40131.  Leider konnte das geplante Priesterseminar noch nicht errichtet werden. 10  Studenten sind deshalb vorläufig in einem Nachbarseminar untergebracht.  Eine Vorbereitungsschule ist zu Nsambya eingerichtet worden?. Einer schönen  Zukunft sieht ebenfalls das Vikariat der Consolatamissionare von Turin in  Kenia entgegen. Bei ihrem Beginne 1902 waren noch keine Missionare dort,  jetzt zählt man bereits 60000 Getaufte, deren Zahl beständig wächst. In  Fort Nyeri leiten die Patres eine Industrie- und Ackerbauschule, Das Hospital  beherbergt 1000 Kinder. Kine Missionspresse gibt zwei Eingeborenenzeit-  schriften heraus.  Die Bevölkerung wird mit 1'/2 Millionen beziffert® Für  die in die deutsche Benediktinermission eingetretenen Mitglieder desselben  Seminars von Turin ist inzwischen die Ap. Präfektur Iringa (Ostafrika)  errichtet worden. Die vor kurzem in Turin abgehaltene Abschiedsfeier galt  13 Patres und 10 Schwestern für diese Mission*. Die neuen Missiones Gatho-  Jicae der Propaganda verzeichnen für Iringa auf 5 Stationen 1819 Katholiken .  Eine hartgeprüfte Mission ‚ist die Ap. Präfektur Lindi, die schor  1905 einmal  m Kriege  durch den Aufstand der Wangoni schwer bedrängt wurde  d9’!' stark Ä&idßll müfite<. S  Den 100 Schulen 19  st  R denn auch  ur noc  S  Zudem ist der  2och 28 mit 700 Kindern ge  {  slam  O  cht leicht  genübe  Seit  18 sind 6 Weiße  Kampf gegen den v  dringenden  am  ter helfend herbeigeeilt, auch durft  3 Schweizer  der Benediktiner  n St. Ottilien bleiben und  eßlich ist dem Schwei  $  zer Personal der  Genossenschaft überhaupt wieder di  sion freigegeben worden. Großes  Lob wird den Eingehorenen gespendet wegen ihres Festhaltens in der Zeit  In Kigonsera bauten sie ihr  der Prüfung auch Andersgläubigen gegen  X  .  .  ‚abgebranntes Kirchlei  n aus ei  igenen Mitt  wieder auf. Ungoni wird geradezu  _ ein zweites Uganda genannt wegen seines  6  4  k  en S’c‘rrj)lmg9 zum Q]y;nrjstep_{t(u@‚\  .  aber der Priestermangel ist entsetzlich gr  oß8,  .  ®  _ Über ein wenig ‚—ep‚rgqgénl;ümméfl es,  3  n  ‚r;adézgi ‘svchili*n)zyx_n’ ;i—rl_“céf1de‘;s  1 Stern der Neger 1922, 35 ff.  i  2 St. Josephsmissionsbote 1922, 20. 3  8; "19\2)"3‘‚;’1'@.‘" 8 Onr Mi®  >  ons 1922, 61,  4 Acta a. s. 1922, 221, MCatt 1923,19.  ‚ 5 MCatholicae 1  922‚ 37z Z  \‘s 'L{iasiofisbl. a. St. Ott. }192‘2,*126".!f. 13451'40„.°168 f;; A  \Ungoni wırd geradezu

” E eın zweites Uganda genannt wegen seines en Stromes ZUum Ghristentum‚aber der Priestermangel ;t entsetzlich groß S
ber eın wegig ‚ qn‚tgegenkommert €S; 1808 ‚radezu schi]i\n;i\fi# fli-rk9f1d9‘5
Stern der Neger 1922, 35 f

}St. Josephsmissionsbote 1922, 2 85 19ä3„1£ ‘ ur Miss ONS 1922, 61,ctia A, 1922, 221, a 1923, MCatholicae 922, 372. e D z
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Freitag Missionsrundschau

Verhalten des Generalgouverneurs Lıppens eklagen sıch dıe Missionare
elgıschen Kongogebiet. Liberale Zeitungen en ıhn jedenfalls VOT
SEC1INEIN Amtsantrıitt viel besseren Lichte ezeigtl. In CINEIN Rund
schreiben nach sSeinem achtmonatıgen „gründlıchen“ Besuch der SalNzen unge-

_ heuren kKolonıie drückt 6F sıch über das katholische Missionswerk sehr CISCN-
arıg AaUS und erklärte auf. diesbezügliche nfragen, daß GE dıe protestantıschen
Missıonen gemeınt habel Die Errichtung der Ap Präfektur ulua und Mıttel
katanga AUS 'Teılen der Benediktinermissjion Katanga und der Scheutvelder
Mıssıon Oberkassaıl 19292 wurde schon erwähnt. Belgische Franzıskaner
wırken se1ıt 1920 diesem Gebiet ıunter Mıllıon Einwohnern. Die aup
asse der 3000 Kolonıisten hbılden Belgier, ngländer, rıechen und Juden
Hauptnijederlassung:. der Mıssıon ist. Kazenze. An der Seıite der Patres arbeıten
13 W anderk atechısten Eın zweıtes neues Gebiet cdie Ap Präfektur Albert
See aus "Teılen des Vıkarıats Stanley und dem belgischem Anteil des
Vikarıats Uganda ist den W eißen Vätern übergeben worden 3. Aus der oNgo

der Jesuljten 1112 Kwango wiırd dıe Errichtung leinen Seminars
| gerppldel Die 1SS10N - der ıll Aıller Belgisch oNg0 berichtet VO  S

Stationen, 15 Priestern, A Katechisten, 17938 Yaufen, 6565 Katholiken, 235
iyhen, 378 Kındern 111 den Stationsschulen und 2613 den Dorfschulen 2.
Die ebenfalls kleine Kongomi1ssion der belgischen Dominıkaner Ost-VUelle

zähltenach zehnjährigemBestande: 1921 Zentralstationen mıiıt 130 apellen,
S43 Christen, 7521 Katechumenen. und 1  95 'Tauten Berichtsjahr 6.

chwere Prüfungen über dıie belgische Redemptoristenm1ssion der ApR.
Präfektur Matadı, die auf Hauptstationen über 3}  000 Christen zählt7. Ein
protestantischer Katechist. arf sıch ql edemptor (Erlöser) = Valuzi auf
und gab VOr, Kranke F heılen und selhst 'Tote erwecken. Tausende

Schwarzen hingen. ıhm Daraufhin raten auch noch andere Propheten
Der Bıschof Heılntz schreıbt „Diebeinahe der SalzZeh Präfektur auf.

Kreignisse sınd sehr traurıg, sind alle konsterniert. KEmne große Zahl
Christen ist abgefallen. Eınanderer Teil nımmt. teil denÜbungen der
Protestanten. Eine neueAber Anzahl ıst schonzurückgekommen!“ 8
Bezeichnung erhieltdasAp Vikarıa Französise 162 nach der. Hauptstadt
Brazzavı le9()

Das vo Protestantiı ziemlich als eE1Ne Domäne betrachtete Südafrıka
al den etztenJahrenbesonders durch denZuzug der verbannten deutschen

Missionare Nstarke Vermehrungdes katholische Missionspersonals erhalten‘
Die ApPräfektur Zentralkaplandder Pallottiner unter 1SChO. Hennemann
War bıslang arg ve;.*nachlässjgt' ud konnte vo  5NUur Weltpriestern Aaus West-

Die 8 Hauptstationen sınd: Beaufort-West,apland mıiıt versehen werden.
Ö dtshoorn, George, Mossel.Bay und Knysna. Jede derselben hat eiıinen ganzen

NzZ von Nebenstationen, die erste Z Kreuzschwestern Vo  s Menzingen
Die eiıßBensınd besondersben Pensionate für weıße und farbige Kinder

Engländer, Deutsche, Holländer, dıe KEingeborenen sınd Kaffern, namentlıch
us den Stämmen der Zulusund X0sas 10, Am L August segelten dıe ersten
eutschen Pallottiner nach Jahren wıeder afrıkanischemBoden /AU Bischof

Hennemann mıt S Missionaren. _ dıe$ Kxpedition seıt der ersten
achKamerun: 1890 11 In Südafrıka en auch die Söhne des hl Herzens

1 Ke Missie 1922; 153 1,
Antoniusbote 1923, 31; erk Missie 1923, 33

.cta dA. 1922, 488. LMCath 1922,509.,
St Josephs 10NSs 51 CcCho a Afir.1923, if.

Catholicae 1922; L’Echo d’Afrique 4
Acta 1922 38 1922 5



110 Kleinere Bgi;räge. S
von V erona (Brixen eın 1ieües . Arbeitsfeld ’begonneh und ZWarLr iIm östlıchen
Teıl VOINl Transvaal, wohinn VOT Jahresfrist Patres und 2 Brüder abgereıst
sind . Ebenfalls 1n Transvaal ist dıe belgische Benediktinermission VOIN St{ieen-
brügge und Affhghem wıeder NEeUu organısıert und F Osterrath dıe
Spitze der Ap Präfektur Nord-Transvaal geste worden. Gleichzeitig <stießen

NEUE Patres N bısherıgen. Man zählte In dem SanZeh Gebiet NUurLr
17 eingeborene Chrıisten, außerdem 386 katholische Kuropäer 2 Trel Künftel
der Bevölkerung VO Oramjeflußviıkarıiat der Sales1ianer des hl Kranz On ales
sınd protestantisch, un Je eın Hünfte heidnısch und katholisch. 2 Patres
versehen ebensovıel Kırchen und apellen und in chulen 8SU7 Kınder
ıe an der Jahrestaufen betirug 920/21 11UL 1258 Die )laten VO  — der
Unbefleckten Empfängnis berichten VOoO  — einem herrlichen Kindermissionsfest
1n der Sag ngsten 19241, 7, dem ine unübersehbare Schar VON
Kındern viele Stunden weıt heranströmte. Die Ansprachen bewegten sıch
über den Kınderfreund, dıe hl. Eucharistie, das Kınd in der Hamıulıe und den
Priester- und Ordensbheruf. WFast alle gingen bel dem Trıduum ZUL OoOM-
munı0n In Basutoland nahm 1572 as erstie schwarze adchen den Schleier.
Jeizt gehören der einheimıschen Kongregation der eiıligen Familie 40 we
Trn . Im Jahre 1908 kamen dıe Menzinger Missionsschwestern hiınzu.
S1e haben nun ebenfalls eın Novızıat für einheimische Schwestern errichtet
L Heıilıgenkreuz 1922), WOZU Öberhäuptling Griffit} selbst das Grundstück
schenkte. Häuptling u und seine Frau cdıie eifrıgsten Wörderer desBaues.

Kleinere i3eiträ-ge.‚
Eini3e wichtige Quellen ZUTF 'amerikanischefi Missions-

geschichte Vor der Gründung der Propaganda.
Von Dr. Rob Streit I1.- Hunfeld

ıt großem Interesse wırd jeder -MiSSionsgeschichtsfreuhd dıe Ausfüfirungen
des Laurenz Kılger S_ über ‚Die ersten fünfzıg Jahre Propagandaeine W endezeıt der Missionsgeschichte‘ 12, 15) gelesen naben Der Ver-

fasser erwähnt Ü, A, die ersten umfassenden Missionsberichte, welche dıe
neugegründete Propaganda ZUL Orientierung über den Stand der ınge ein-
torderte. Es siınd wertvolle, mıssionsgeschichtlıche Schätze, auf dıe hıer mıt
dem Finger hingewlesen wiırd. Möge dem ane des H Prof. Schmidlin, die
en und Berichte des Propagandaarchivs In Regestenform ZU publhızıeren,
reicher Erfolg beschieden se1in! Das wÄäre für dıe ganz Missıonswissenschaft
eine ‘Lat VOnNn großer Jragweıte.

Wır unsererseıts wollen beı dieser elegenjeit auf einige wertvolle
Quellen zur dmerıkanıschen Missionsgeschichte {ür die yorpropaganditische Zeıt
aufmerksam machen

Die ersie Hälfte des Jahrhunderts war in kolonijalpolitischer und
m1ssioNarıscher Hinsicht eine eıt der äußeren Ausdehnung und der ersten
Aussaat SEWESECN,; insbesondere eint_e Zeit. ‚ der grupdsäülichen Auseinander-

Stern eger 1922„i7 u 33 Monatsbl. Obl. 1922, 104 £.
cho a. Afr. 1922, 103 MCatholicae 1922, 96
Ccho a Afir. 1922, 51 fr Kreunz Uu. aritas 1922, 112.

$) Aus dem Manuskript für den I1 Band der „Bibliotheca Missionum‘“*,


